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jjjtfrftMfcc9 und Eltville (B. FabUz), Ecke Butenberg, und Taunusstraße. - lieber 200 eigene Agenturen.

yvooooovQQQooQQo M „O Regelmähige Frei -Beilagen:
JJir . Oll « a lyio Z « iqe - lliq einmal : Sietfeitiget ..Reilgtöses Sonntaosblatt " .

<j 3»et» - ljLhrIich:<Sommer«.Wmter>:»affa«j^ e- Taschen-Tshrpla »,
3000 einmal jährlich Jahrbuch mit ftalenber.

Wiesbadener Volksblatt Fernruf in Wiesbaden: Redaktion 6030,
Verlag 636, in Oestrichs, in Eltville 216.
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Hermann Rauch in Wiesbaden. ^

schwere feindliche Schiffsverlufte
Enttäuschungen

^ eh Seit dem Jahre 1910 befindet sich Portugal  in an¬
dauerndem Krisenzustande. Jene , die damals die Fahne der Re

1 loluiion entrollten , bekämpfen sich in wildester Form , jeder
eine sucht den bestbezahlten Plast an der staatlichen Futter-
pe zu erhalten . Mit diesen Zuständen hat Großbritannien

, : klug gerechnet und darauf ist es zurückzuführen, wenn es
£ regierenden Revolutionäre fest am Strange hält und gegen

Zentvalmächte mobil machen kann. Wie sind diese portu-
en Revolutionäre damals gefeiert worden ! 'Der freisinnige

eordnete Ablaß trat eine Reise nach jener Halbinsel an und
ltmchtete in übersprndelnden Worten über die hervorragende

Tätigkeit der Freiheitsschwärmer , die sich bald als die schlimmsten
einde jedes Fortschrittes entpuppten und nur an ihr per

säuliches Wohlergehen dachten.  Wie falsch diese freund-
Dst Haltung einzelner deutscher Kreise gewesen ist, wie beschämt

- und enttäuscht sie heute dastehen, bedarf keines Wortes . Auf der
deren Seite haben wir , oder besser gesagt, eine Reihe von
Litern, gegen das reaktionäre Rußland  scharfe Worte ge¬
lt. Tie im Auslande gelesene Presse des Deutschen Reiches ver-

steilte die volksfeindliche Politik , inszenierte einen gewaltigen
totest, als Finland unter die Potmäßigkeit von Petersburg ge
Dt wurde. Naturgemäß hat diese Stellungnahme in Peters
rg gewaltig abgefärbt . Es gab zahlreiche russische Politiker
- und es waren wahrlich nicht die schlechten - welche freunb
' stliche Beziehungen zum !T>eutschen Reiche wünschten. Aber

sichts der angeblichen Stimmung im deutschen Volke gegenüber
' innein Politik des Zarenreiches konnte die Großfürsten-

Partei an Boden gewinnen , die den Kampf gegen Deutschland
°>of ihre Fahne geschrieben hotte.

Tie milde Haltung gegenüber Portugal hat der äußeren
Wkk des Deutschen Reiches nichts genüstt, während die ablehnen«

Urteile gegen Rußland uns zweifellos geschadet haben. Wir
Me sind ein rechtlich denkendes Wolk.  In eüt
denden Stunden machen lwir aus unserem Herzen keine
dergrube, jeder Politiker und jeder Journalist beurteilt die
ande in fremdem Lande , wie sie seinem innerpoliti«

»en Gusto entsprechen.  Beweis dafür ist die Ferrer«
re, als mast ans religiösen Gründen gegen die offizielle spanische
inung eine scharfe polemisierende Haltung annahm . Die
ische Offenheit mag gewiß manche Borzttge in sich tragen,

s  JJ ic  bat den einen ungeheuren Nachteil, daß sie uns poli-
flsch schwer schädigen  kann . In dieser Beziehung müssen
^rvon England  nicht minder wie von Frankreich  lernen

t der Diplomatie dieser beiden Länder hat es immer gehört , sic
* die innerpolitischen Zustände bei fremden Völkern wenig &L
“inern. Das geschieht nicht erst seit heute oder gestern, sondern

ie  die fundamentalste Grundlage seit Jahrhunderten . Als
Peter von Rußland  nicht zuletzt unter Beihilfe seiner

u ermordet  wurde , erklärte Voltaire mit zynischer Offen-
u. hier handle es sich um eine innere häusliche Ange-

,egenheit des russischen Staates.  Hätten wir in ähn-
Weise gedacht, es wäre uns zweifellos in diesem Weltringen

:te  gekommen. Wir konnten uns Jahrzehnte hindurch nicht
entrüsten über die gettnß menschenunwürdigen Zustände in

kland. Währenddessen ging das schlaue Albion an den Strand
: icewa und knüpfte zarte Bände mit dem Zaren und den Groß^
” ■ Was kümmerte sich Frankreich und auch England um
Innere Politik des russischen Reiches. Sie sagten sich, man
|® ,tt  die Verfassungsfragen , in die Frage der Behandlung
Mner Volksschichten nicht eingreifen , müsse vielmehr unter
^ Umständen den Nutzen abwagen.  Nur so ist es zu
6k» ' toetm  republikanische Frankreich und das demo-
M England nicht das geringste Bedenken trugen , an die
° eures Volkes zu treten , über dessen innere Politik man
^Ltveierlei Meinung sein kann. Ja , England und Frankreich

>bn sogar dazu über , alltäglich dem russischen Volke oder viel-
r der russischen Regierung , deutsche Pressestinunen zu servieren,

eine feindliche Stimmung gegen Deutschland zu erzeugen,
faim durchaus der Meinung sein, daß jene Tatsachen nicht
die schwüle Stimmung erzeugt haben. Soviel aber ist

2ene offene Beurteilung der Zustände
k^ kren Ländern hat uns außerordentlich«adet.

^<>s alles mag uns für die Zukunft eine gewisse Lehre
»Ute Gründe sprechen dafür , daß unsere Diplomatie sich

. . ' ""^ politische Erwägungen keineswegs beeinflussen ließ.
Wlle Beispiel ist die Türke  i . Als unser Kaiser anläßlich der
^ ^ sierung mit der grieLiischen Dynastie seine Schritte nach
. lenkte und dort der mohammedanischen Welt Reve-

als sich diese Besuche später , wiederholten , hat es
jr Bemerkungen despektierlicher Art gefehlt. Die Lehre

Mann am Bosporus war zu tief eingefressen, sodaß
J l einem Bündnis nicht das geringste erwarteten . Dazu
" °"ch geschichtliche Erinnerungen , die sich vor allem auf
vurger-Monarchie bezogen, manchen mit der neuen politi-

"Wicklung nicht befreundeten . Unsere Regierung ist allen
Lu»! Trotz ans dem als richtig erkannten Wege vorwärts

W . und wie recht sie daran tat . wissen wir seit mehr als

einem Jahre . Wie ständen wir heute da , wenn geschichtliche
Erinnerungen , wenn innerpolitische Zustände der Türkei bei dem
Abschluß des neuen Bundes mitgesprochen hätten . Dann wäre es
wahrscheinlich nicht zu dem Bündnis gekommen. Wie glatt vollzog
srch demgegenüber die Einigung z,wischen Frankreich
und England ! Jahrhundertelang sind diese bei¬
den Nationen die erbittertsten Feinde  gewesen , und
au, neue Zeiten neue Anschauungen verlangten , fand sich keine
Stimme des Widerspruchs oder des Tadels . Da haudelte man nach
dem Grundsätze : Oberstes  Gqsetz ist das Wohl des
Staates.  Es wird auch D̂eutschland nichts anderes übrig
bleiben , als nach gleichen Grundsätzen zu handeln . ' Nur so können
>mr uns vor Enttäuschungen und Uebcrraschungen
s chn tze n. Freilich wird es Ausnahmen von dieser Lehre geben.
Auch in der hohen Politik gelten moralische und rechtliche
Grundsätze,  und wir können uns nur freuen , daß die portu-
giesischen Revolutionäre mit Pauken und Trompeten in jenes
Lager abschwenken, wohin sie ihrer ganzen Gesinnung nach ge¬
hörten . Umso beschäntender ist es , daß die gleichen Männer früher
einmal in 'Deutschland von gewisser Seite als Külturbringer be
grüßt wurden . Jene zuvorkommende Ergebenheit war ebenso ver¬
werflich, wie die scharfe Kritik beispielsweise an den russischenZuständen.

Fortschritte bei Douaumont
Großes Hauptquartier , 10. März. jAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
h*« SM 6cm  westliche« Maasufer wurde« bei der Säuberung

Rabenwaldes und der feindliche» Gräbeu bei Bethincourtf,VeV' i 81 Mann gefangen,  sowie elfGeschütze etngebracht. '
Der Ablaiu - Wald und - er Bergrücken westlich

es» Fritf " **" **" ' " * wurden in zähem Ringen dem Gegner
*$ **4e?« * e schoben wir unsere Linie durch - ie

Waldstücke südöstlich von D a m l o u p vor.
Gegen unsere neue Front,  westlich und südlich des

SK . «T C ** cJtnn0 Banx  führten die Franzosen
kräftige Gegenstöße; in deren Verlauf gelang es dem Feinde
in der Panzerfeste selbst wieder Fuß zu fasten. Im Uebrige«
wurden dre Angretfcr unter starken Verlusten abgewiesen.

Unsere Kampfflieger  schosten zwei englische !tzlua-
zeuge ab.. eine» Eindecker bei WytsLete ssüdlich von Ype?n
und erneu Doppeldecker nordöstlich von La Balkee Der
Jnsaste des erstere« ist t o t. ' ' CC* Xet

^bruar ^ war die Angrifsstätigkeit unserer

hebl?ch ittöst ^ ^ chwaderf?üge Hinte? - er' feindttch!? Front ^erlhebltch größer als je zuvor.
Die folgende Zusammenstellung beweist nicht nur aufs

neue unsere Ueberlegenheit, sondern widerlegt auch die von
gegnerischer Seite beliebte Behauptung, unsere Lnftkampf-
Berlnste seien nur deshalb so gering, weil sich unsere Flua-
zeuge nicht über die feindlichen Linie« wagten ' *
. Der deutsche Verlust  an der Westfront im Februar
Im Luktkampf . . . . . . . .
Durch Abschuß von der Erde 1
Vermißt

. . . . , ^ Im ganzen 8
cw f «m? w Ö50fctt ««d Engländer  haben verloren:
Durch Abschuß von der Erde
Durch unfreiwillige Landung innerhalb unserer Linie» 2

rn
ge-

Hierbei ist zu berücksichtige«, daß wir grundsätzlich nur
bie 'n unsere Hand gefallenen oder brennend abgestürzteu.
nicht die zahlreichen sonst h , n t e r de« feindlichen Linien a"
geschostene» Flugzeuge des Gegners zählen.

Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine besondere« Ereiguifle.

Oberste Heeresleitung.

>Ter Kampf um Verdun ist auf beide» Maasufern in vollem
Gange Es ist ern hartes Ringen  zäher Gegner , lei welchem
Angriff und Verteidigung oft wechseln. Links der Maas haben

,'n t Cm  südlich von Forges genommenen
Gelände eingerichtet , sie haben offenbar die Gegenangriffe der
Franzosen abgewehrt . !Die vielgenannten Stellungen der Fran¬
zosen bei Bethincourt und der Rabenwald nörolich von Cumieres
dessen Ostrand die Franzosen wieder kämpfend erreicht haben
wollten wurden von den Feinden gesäubert , wobei wir die statt¬
liche Zahl von fast siebenhundert Gefangenen machten und elf
Geschütze erbeuteten . Diese Ergebnisse sprechen für sich selber
sie beweisen, daß die Fortslinie der Norowestfront von unseren
Abteilungen nach wie vor aufs ernstlichste bedroht ist. In An-
betracht der Wichtigkeit der von uns errungenen Stellungen
die inzwischen auch auf die vorderen Stellungen der Franzosen
auf der Höhe des Homme morte ausgedehnt wurden , müssen
wir mit Gegenstößen der Franzosen rechnen. In der Mitte unserer
Angriffssront aus dem rechten Maasufer ist der Bergrücken zwischen
Douaumont und Bras jetzt vollständig in unserer Hand , auch der
Ablainwald ist von uns besetzt. Diesen immerhin nennenswerten
Boptetlen steht die Tatsache gegenüber , daß es den Franzosen
gelungen ist, wieder im Fort Baux Fuß zu fassen. Vermutlich
ist der Angriff auf die Feste nach krästiaer Vorbereitung durch

Artillerie von starken Truppenabteilungen erfolgt . Einzelheiteie
über den Kampf fehlen vorläufig noch. Mi der Kampffront unserer
Truppen dürfen wir wohl die sichere Hoffnung hegen, daß die
Franzosen wieder aus der Feste vertrieben werden , die gewiß
bei unserem ersten Angriffe sehr stark gelitten hat.

Die Verluste der Franzosen
2y2 Millionen

Wien,  9 . März . Ein Berichterstatter der „Neuen
Freien Presse" ineldet aus Amsterdam : Im Palais Bourbon
hat Kriegsminister Gallieni in einer vertraulichen Sitzung
der Armeekommission folgende Angaben über die französi¬
schen Verluste bis 1. März 1916 gemacht:

800 000 Tote,
1 400 000 Verwundete (worunter 400 000 Schwer,

verwundete ),
800 000 Vermißte,  worunter vor allem Gefangen^

zu verstehen sind. Die Franzosen verloren also 2 5 0 0 0 0 0
Mann  während die Engländer  bloß 600000 Mann an
^oten , Verwundeteri und Gefangenen eingebüßt haben . Die
Mitteilungen des Kriegsministers sollen einen nieder¬
schmetternden Eindruck  gemacht haben.

Die Bedeutung Verduns
Lugano,  10 . März . „Popolo d'Jtalia " tritt in einem

bemerkenswerten Artikel den Versuchen entgegen , die B e -
Deutung Verduns  heraüzusetzen . Das Blatt hebt die
schweren Folgen  eines etwaigen Falles der Festung her-
"or , indem die ganze Linie Berdun -Toul -Epinal -Belfort im
Rucken angegriffen und umgestürzt würde , wonach weitere
Departements von Nordfrankreich geräumt werden müßten.
Außerdem würden die Deutschen bedeutende Mengen an Ar¬
tillerie , Proviant und Munition erbeuten . Endlich müsse man
an die schwere politische Rückwirkung auf Schweden , Ru-
mamen und die parlamentarische Lage Italiens Lenken . Da-
her sollten England . Rußland und Italien nicht nur durch
schöne Worte , sondern durch entlastende Offensiven ihre
Solidarität mit Frankreich beweisen.

Krieg bis zum letzten Freidenker
In der französischen Kammer hat sich am 28. Februar eine

interessante Debatte abgespielt . Ter Sozialist Brizon  brachte
zur Sprache , Laß, die Militärbehörden gesetzwidrig 13000 Geist¬
liche nicht zur Front schickten. Ten .Beifall von „drei .Vierteln"
der Kammern unterbrach der Royalist de. .Gailhard -Bancel mit
dem Zwischenruf, die beifallrufenden jungen Leute in der Kammern,
sollten doch an die Front gehen. Einer dieser „jgngen Leutes",
der Sozialist Sipte -Ouenin , gab darauf dem Abgeordneten de
Gailhard -Bancel und der aristokratischen Partei der „ Croix " fol¬
gende Antwort : „Wenn man ein vielberufenes Wort,  das>
sich anscheinend bewahrheitet,  sinngemäß mnbiegt , so kann
man sagen, die aristokratische Partei sei offenbar entschlossen,
den Krieg bis zum letzten Freidenker fortznsetzen ."
Das „vielberufene Wort " ist natürlich der auch in Frankreich
wohlbekannte Satz , die Engländer  führten den Krieg bis
zum letzten Franzosen.  Es ist bemerkenswert , daß Sixte-
Quenin sagte, dies Wort scheine sich zu bewahrheiten.

102 Einzelgefechte am 8. März
Berlin,  10 . März . Ueber die Kämpfe bei Verdun ist zur

Ergänzung des gestrigen Hanptquartierberichts ' (Bericht vom
3. März ) noch zu erwähnen , daß unsere Angriffe auf > m linken
Maas -User gute Fortschritte gemacht haben. Das Dorf Bethin¬
court ist zwar noch in den Händen der Franzosen , aber die
Vorstellungen des Mort Komme wurden bereits genommen . Starke
französische Angriffe richteten sich gegen den Rabenwald und
Cumrereswald . Sie wurden unter blutigen Verlusten für die
Franzosen abgeschlagen. Ans dem östlichen Maasufer begann
bereits am 7. das Einschießen unserer schweren Artillerie und
am 8. das Wirkungsschießen gegen die Front vor dem Fort
Douaumont , die Batteriestellung Hardaumont und Fort Baux
Ter Angriff setzte am 8. März ein und machte im Laufe des
Tages langsain Fortschritte . Bei Eintritt der Dunkelheit wurde
tu der Nacht vom 8. zum 9. März der Angriff in glänzendem!
Ansturm endgültig durchgeführt und zwar wie gemeldet , von
den beiden Posenschen Reserve-Regimentern 6 und 19 unter der
Führung eines Divisiousgenerals . In der Woevre beschränkten
sich die Franzosen darauf , die Von uns besetzten Ortschaften unter
heftiges Artilleriefeuer zu nehmen. Die Zahl der letzten Kämpfe,
die >ich am 8. März , also am Tage unseres Wirkungsschießens
gegen die starke französische Front von Douaumont bis Baur
absptelten , belief sich auf 102 Einzelgefechte.

Drei feindliche Flugzeuge  wurden abgeschossen fünf
weitere wurden zur Notlandung außerhalb unserer Linien ge¬
zwungen . Unsere Flugzeuge sind 'sämtlich, wenn auch zum Teil
mit verwundeten Insassen und teilweise auch beschädigten Appa¬
raten in ihre Flugzeughäfen zurückgekehrt. B!ei dem französischen
Geschwaderslngangriff auf Metz schoß einer unserer Flieger der
sich bereits früher ausgezeichnet hat, im Luftkämpf das Flug¬
zeug des Geschwaderführers herab . Der Geschwaderfübrer . Kapitän
du Tertre , fiel unverwundet in unsere Hand , der andere Insasse
war tot . Das Flugzeug ist unbeschädigt in unserer Hand Ans
der übrigen Lothringer Front und auf verschiedeiien Stellen
der Vogesensront gäb es heftige Artilleriekänrpfe namentlich beidem Orte Leintrey.

Eine pessimistische französische Stimme
Das ,-Journal Des Debats " bespricht in einem Leitartikel

die a l l g e m e r n e La g e . die beeinflußt ivird d u r ch d i e V v r -
^ e..\ .̂ ,c .r,ö “ " l!x entfalte eine ungeheure diplo¬

matische Tätigkeit . Ende Winter und im Frühjahre werde urau
gewaltige entscheidende Kraftbeweise der Mittel-
'u acht e erleben Der Vierverbaiid dürfe die Haltung Wilsons nicht
als günstiges Wohlwollen auffassen. Ter Präsident vertciüigs
durchaus nur Die Interessen Amerikas. Bedenklicher sei die Lage

Skairdinavien , wo selbst der Bierverband jegliche Brüskieruna
Stockholms vermeiden müsse, damit Schwedeii seine Nentralilät

des Orients weiß Frankreichs daß die Dor^
aanae von Verdun endgiltiae Entschlüsse bervorrusep läniisLn,
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Die Rumänen seren ängstlich! und dre ^ chen aufgeregt . Nrenmls
sei die Notwendigkeit , daß der Drewerband endlich gemein,am dm
größten Anstrengungen mache, größer als rm letzrgen krrttichen
Augenblick.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wien,  10 . März . (W. T.-B.j Amtlich wird verlant-

bart : 10. März 1918.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der kästen ländischen  Front unterhielt dre ita¬
lienische Artillerie stellenweise ein matzrges Feuer , das nur
vor dem Tolmciuer Brückenkopf lebhafter wurde An der
Kärntner und Tiroler Front  rst die Gefechtstatrgkert
nach wie vor gering . Durch eine Untersuchung wurde festge¬
stellt, - atz die Italiener ' diesmal rm Rambon -Gebret Gas.
bomben verwendeten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser , Feldmarschallentnant.

besteht in Folgendem : Frühmorgens arbeitet er. Welchem Kur-
gast er die Taschen leert , wird nicht gesagt . Am Nachmittag ruht
er sich von der anstrengenden Bormittagsarbeit aus . Darauf geht
er nach seiner Siesta längere Zeit spazieren , abends versammelt
er neugierige journalistische Ohrwürmer um sich, denen er Sprüche
südöstlicher Weisheit zum Besten gibt.

Der Reporter des Pariser „Petit Journal " hatte den großen
Vorzug , einer dieser Audienzen bssizuwohnen und berichtet uns'
folgendes hierüber : „Seine Flucht , die Hals über Kopf natür¬
lich geschah, nennt der gute Essad eine Informationsreise und be-
merkte : „Diese Reise nach Italien und Frankreich hatte ich schon

längst beschlossen, ich habe sie nur etwas früher angetre
ich beabsichtigt hatte, angetreten hätte ich sie ganz ge>
die Kriegslage betrifft, so werden sich die Ereignisse üb
Alles, was ich von der Lage gesehen habe und was ich weih,,
mir für den Balkan die frohe Gewißheit einer baldigen
schrecklichen Revanche. Die Zukunft können wir mit der «
Seelenruhe erwarten. Wie sich die Zukunft Albaniens ge
wird, weiß ich ja noch nicht, aber ich möchte doch kx
daß ich der Souverän dieses Landes  bin . Heute
nur einen Ehrgeiz: zu siegen! Ich habe mich an die Seit«,
großen zivilisierten Völker gestellt, ohne irgend welche- ■

Der türkische Bericht
Englische Mißerfolge am Tigris

K o n st a n t i n o p e l , 10. März . (W. B .) Das Haupt¬
quartier meldet : Nachdem der Feind an der Jrakfront  r,t-
lich von Felchte keinen Erfolg mit seinen unvorbereiteten An¬
griffen hatte , hat er seit einem Monat zu allen möglichen Mit¬
teln seine Zuflucht genommen , um sich unseren Stellungen zu
nähern . In den letzten Tagen näherte sich der Feind bis aus
ISO bis 200 Meter unseren vorgeschobenen Schützengraben und
verriet durch Anzeichen , daß er einen entscheidenden Angriff
vorbereitete . Am 8. Februar morgens griff der Fern - vom
rechten Ufer des Tigris  mit seinen Hauptkräften an ; öer
Kampf dauerte bis Sonnenuntergang . Der Feind konnte mit
Hilfe von Unterstützungen , die er eilig mit seiner Stromflotte
auf ' diesen Hügel brachte , einen Teil unserer Schützengraben
' ' "" er dank einem kräfttgen heldenhaften GegenangriffßCfCÖCtt. V44VV**»- — . . . I, ' '
unserer Reserven , wurden die vom Feinde besetzten Gräben
vollkommen wiedererobert und der Feind nach seinen alten
Stellungen zurückgejagt . Der Feind ließ in den Graben
2000 Tote  und eine große Menge Waffen und Mnmtron
liegen . Unsere Verluste sind verhältnismäßig geringer . Keine
wichtigen Nachrichten von den anderen Fronten.

Erfolge deutscher Seeflugzenge im Schwarze« Meer
B e r l i n , 10. März . (W. B. Amtlich.) Am *9. März vormittags

wurde bei Kaliakra  nordöstlich Varna im Schwarzen Meer ein
russischer Schiffs verband,  bestehend aus einem Linien¬
schiff, fünf Dorpedobootszerstörern und mehreren Frachtdampfern,
vondeutschenSeeflugzeugen  angegriffen und mit Bomben
belegt . Es wurden Trefferauf Zerstörern  beobachtet . Trotz
heftiger Beschießung durch die Russen kehrten sämtliche Flug-
zeuge unversehrt  zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Erfolge zur See
Ein englischer Dampfer vor Boulogne torpediert

Paris,  10 . März . Der „Matin " meldet aus Bou¬
logne:  Der englische Dampfer „Hermatrice"  wurde
einen Kilometer nordwestlich vom Hafendamm torpe¬
diert.  40 Mann der Besatzung wurden gerettet , vier Per¬
sonen sind umgekommen.

London,  10 . März . (W.B .) Llohds meldet : Die fran¬
zösische  viermasttge Bark „Dille de Havre " ist versenkt  wor¬
den . Zwei Mann der Besatzung sind tot.

Schwerer Schiffsverlust der Engländer
Der Marinemitarbeiter der „Times " veröffentlicht eine

Liste von elf Schiffen , die in der letzten Woche ver¬
senkt  worden sind. Er meint , daß Êngland damit , wenn auch
nicht außerordentliche , so doch recht empfindliche Verluste zu-
gefügt seien „Daily Telegraph ^ schreibt, daß die Liste der ver
senkten Schiffe, die am Markte bekannt geworden sei. den Frachten
martt außerordentlich beeinflußt habe. Der Gesamtwert dieser
Schiffe betrage 30 Millionen . Angesichts dieser Tatsache fet es
nicht verwunderlich , daß die Bersichernngsraten tn den letzten
Tagen bis auf 60 Prozent gesttegen seien.

Die Mine « der „Möve"
London,  10 . März . (W. B.) Die Admiralität teilt mit.

daß der Zerstörer „Coquette " und das Torpedoboot
„Nr . 11 " an der Ostküste auf Minen  liefen und versanken. Vier
Offiziere und 41 Mann sind ertrunken.

Die Schiffahrt Japan —Europa eingestellt
Haag,  10 . März . (W. B.) Der „Nieuwe Courant " meldet

aus Tokio : Die japanische Tampfschiffahrtsgesell-
schaft  Nippen -Ynesn-Kaishe hat den Dienst nach Europa
eingestellt,  weil sich die Versicherungsgesellschaften weigerten,
das Risiko zu übernehmen und die Regierung für die Fortsetzung
Des' Dienstes keine Subvention zahlen will.

Dampfer „Bandoeng"
H aa g , 9. März . (W. B.) Wie verlautet , erhebt die Direktion

des R o t t e r d a m sche n Lloyd  an befugter Stelle wegen der
Beschießung des Dampfers „Bandoeng"  im Mittelmeec durch
ein U-Boot Vorstellungen . „ . , .

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , spielte sich« der
Vorfall folgendermaßen ab : Der Dampfer „Bandoeng " erhielt
auf größere Entfernung durch Flaggensignal den Befehl zu stoppen.
Anstatt der Aufforderung nachzukommen, drehte der Dampfer mit
voller Fahrt direkt auf das U-Boot zu. Der Kommandant mußte
aus dem Verhalten des „Bandoeng " notwendigerweise schließen,
daß ec einen unter holländischer Flagge fahrenden englischen
Dampfer vor sich habe, der zum Angriff  vorgebe , und nahm
ihn deshalb unter Feuer . Später stoppte der Dampfer und sandte
zur Prüfung Schiffspapiere auf einem Boot . Auf Befragen er-
klärte der im Schiffsboot befindliche holländische Schiffsoffizier,
der Kapitän des Dampfers wollte nur zur schnelleren Erledigung
der Formalitäten näher an das Unterseeboot herankommen . Der
Kommandant des Unterseebootes war zu der Annahme , einen
maskierten englischen Dampfer vor sich zu haben , umso mehr be¬
rechtigt , als die Engländer , wie bekamtt, die holländische Flagge
mißbräuchlich benutzen.

Ullsttt Meckgt W «Mittelb« bem!
Also sprach Essad Nichtpascha

Von Abraham a Santa Clara.
Herr Esiad, der nicht mehr Pascha ist, da ihn der Groß¬

sultan für dauernd unfähig erklärt hat , diesen Titel zu tragen , ist
bekanntlich über Rom nach Nizza geflohen, weil ihm der al-

-dänische Boden für sein Schuhwerk zu heiß war und er sicher an¬
nehmen konnte, falls er noch länger in Durazzo weilen werde,
bald als unschöne Frucht an irgend einem Baum zu hängen . Herr
Essad gibt sich in Nizza als König von Albanien aus . Mit dem¬
selben Recht könnte ich mich zum Kaiser der Mongolei ertlären.
Essad war nie etwas anderes , als ein gemeiner Räuberhaupt¬
mann . Ich verdiene mir wenigstens redlich mtt der Feder meinen
Unterhalt , habe also immer noch den Vorzug vor ihm. Die fran¬
zösischen Blätter geben uns nun ausführlichen Bericht von der
Anwesenheit des albanischen Souveräns . Das Tagwerk Essads

4T/o IMe RtMchMÜWN.

57. Mische Reichst,» ' n» u« m W.
(Vierte Kriegsanleihe .)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 4y2 % ReichsschatzanweisnnSe« und B$|
Schuldverschreibunge» des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. w -

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar , bis dahia kan« als,
ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber könne» jedoch über die Schnldoerschreibnnge« wie Über jedes a,
Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
J , ZeichnnngSstelle ist hie Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4. März» an
bis Mittwoch» den 22 . März» mittags 1 Uhr

- tn "

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutsche« öffentliche « Sparkassen und ihrer Berbante,
jeder deutsche« LebensverficherungSgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenvflenschaft erfolgen.
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Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgefertigt.

4, Der Zeichunngspreis beträgt:
für die 4y2% Reichsschatzanweisungen 95 Mart,
„ _ Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden, 98,59 Mark,

5 ®- . wenn Eintragung in das Reichsschnldbuchmit Sperre
” n bis 15. April 1917 beantragt wird , 98,80 Mark

ttfr ft  100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vgl. 8W « «)• Wertvaviett

MiSfÄÄäfS^
V.

und »u dab-n^ T !- 6ei  m „r, ntiMn durch Me ? • #• »«

* Si " »»8 tun » « °a » n° chd -rS— £ » ^1 * •
stelle. Besondere Wunsche wegen der “ f,iS alSdso  wird die , Stückelung vw

nicht stattgegeben werden.
8. » s- Zch« 7r wnu" 7Me « -N »»- -eilten Beträge vom - ch Mär , 6. n an ,eder,e>, ° °L Sektes,

gte ft>,d »erx,lichtet: M  iu3 etei» eu Betrage « „ - testen« am 18. ggrtlM 3,
20 ^ » w • m "  m - cv un t cv..
25% n * * v 20 . Jalt d. I .,

, « bezahlen. Frbhe « TeilMhlnn' gen hn) > znl- mg. M nnr 'in ennM»
Buch Me « elchnnnge» Ms Wim » « «f ‘ “AAwSS!  de« Nenner » ge«
d°chÄLchsdi -" Z°«"ü»gÄ . 'L --V,n « enü Me SnÄ -̂ der ,° ° .g g-« o-denen Tettheträge menh
100 Mark ergibt . nn« u 800- M 100 am 24. Mai , M 100 am 23. Juni , Jl  100 am 20. Juli:

Petfriel : Es müssen also spätestens zahlen: die Z-.chner von M 300. M 100 am ^ ^ ^ m ^ Ä  Juli;
pie Zeichner von M 100: A 100 am 20. Juli.
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Serie II werden — ohne Zinsschein bei der Be
Stückzinsen bis 30. April in Zahlung genommen. . Neicks werden — unter Abzug von 5% Diskont § ftieie Tac

Die tut Laufe befindlichen ibrer Fälligkeit _ in Zahlung genommen. kubiert,

. sä -m « mr «% r « r "bm(Lader Zinsen,an , der » ntethen erst an , . In » Lrvo^  ÄUShTÄ 'bi « w « SoTÄ j. „* f
ff/uÄÄ 'aSSetÄtfÄ"iS?äÄS ^ 3eWnet*“s,ii!fji",cu 300><« 'g;
bis zÄ Zahlungstage zu entrichten. Wegen der hostzeichnungen siehe unten . MZ .};. ^
Beispiel : Bon dem tn Ziffer 4 genannten Kaufpreis gchen demnach ab:

b«t Begleichung von Reichsanleth«
8»«. Stttck-tinten fü-

») bis zum
3l . März

b) am
18. April

c) am
24  Mai

90 Taae
1,257»

72 Ta e 30 Tage

II. bei Begleichung von ReichSschatzauw.
4' /, " . Stückzinsen' fw ' 90 Tags ' 72 Tage

<I>bis zum
31. März

e) am
18. April

Tatsächlich zu zahlm-zu zagten-
tzrr Betrag also nur

Schnldbuch»
eintragung m.« 7»

0.50°' . 1,12»°/. 0,90*/,

97,50"/.

97,30*/. 97,80*/. Tatsächlich zu zahlender Bettag also nur 93,87»*/. 94.19*,.

50.

i «je **«» — | emrragung

ME ÄÄ KM-
tlt  SÄ ttä & Wä Vsm 8SW.
»etiien , Zinsen für 72 TaM (®csipie ^ ^ ^te Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisunge
Zu den Stücken von 10l« Mar ausgestellte Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in endgilttge

vom d̂ ^ ank-DivektortttMeansgestenle ZwiMea ^ ^ \* ttx 1000  Mark , zu denen ZwischenscheW
»o?gI ^ n sin^ r̂ rden mit m ^ßtmöglichcr Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im August d. S-
gegeben werden.
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^Mchten (er hatte nur diese „zivilisierten " Völker zuvor
^ angepunipt ). Mein fester Wille ist, bald zu triumphieren.
Atzung Albanien durch die Oesterreicher wird von sehr

Dauer sein. Tie . österreichische Armee, obgleich sie gewisse
«halten hat , befindet sich in der sÄvierigsten Lage und hat

MHindernisse zu überwältigen. (Warum ist dann Essad eigent-
Bald werden die Italiener eine stürmische Offen-

S^ ^ innen, (bei dem Wetter wird Cadorna sich weigern , auch
xinen Schritt zu tun ) und den Boden meines geliebten Vater-

von den verhaßten Gästen reinigen . Aber auf albanischem
ixfjg £ Wtrt> dieser Krieg nicht entschieden. Selbst im unwahr-

^ '«lichsten Fall , daß die Oesterreicher dort weitersiegen würden,
völlige Zusammenbruch der Zentralmächte nahe und sicher,

ein alter Soldat . Ich habe tüchtige Truppen ' kommandiert
Spengesiudel aller Art ), daher kann ich als Sachverständiger
^französische Armee beurteilen . (Hoffentlich bedankt sich Joffre

^ ' en derartigen Sachverständigen .) Ihre Armee ist anbetungs-
, miö, was auch, der Krieg bringen mag , völlig unbesiegbar.

Knu die Deutschen etwas bessere Beurteiler gewesen wären.
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Men sie vie diesen Krieg begonnen , dessen Ausgang für keinen
^e,Ken Menschen zweifelhaft sein kann." (Das stimmt, nur
hinn Herr Essad nicht denken, sondern nur stehlen.)

Als der Reporter den „ alten ehrlichen Soldaten " weiter
Mgie, ab er wisse, daß der Großsultan ihn seiner Titel beraubt
l̂ fe, brach Essad in ein höhnisches Gelächter aus . „Natürlich
)«eiß ich es, wie alle Welt aus den Blättern . Mer mit den Leuten,
ie jetzt die unglückliche Türkei regieren , stehe ich natürlich in

tziner Beziehung. (Da sie ihn herausgeworfen haben.) Und was
svllte ich, denn auch tun ? Es ist genau so, als wenn ich den
HMßhäuptling der Sioux absetzen wollte ." Die letzten Worte
bürste Essad nicht gesprochen haben , denn seine geographischen
Kenntnisse reichen schwerlich, über die dem Balkan unmittelbar
benachbarten Gegenden heraus . Im übrigen — nun wissen
Ml's — unser Untergang steht unmittelbar bevor ! Wir werden
«jcht eher ruhen , bis Herr Essad von Nizza sich nach, dem Nord¬
el siegreich zurückgezogen hat . Und dann wird er noch den
Mären im Augenblick, wo sie ihn verspeisen wollen , den anderen
Kören aufzubinden suchen, er wäre ein großer König und Sieger!

Deutschland und Amerika
Die Entwicklung des O-Bootkrieges

Berlin,  10 . März . (W. T .-B . Mchtamtlich .) Der kaiser¬
liche Botschafter in Washington hat im Aufträge der kaiserlich
deutschen Regierung dem Staatssekretär der Bereinigten Staaten
von Amerika Mitteilungen  gemacht , in denen es heißt:

'Tie kaiserliche Regierung legt Wert darauf , die bisherige
siitwicklung noch einmal mit aller der Offenheit zu präzisieren,
e den freundschaftlichen Beziehungen der beiden großen Völker
nd dem ehrlichen Wunsche der kaiserlichen Regierung , diese votz

allen Trübungen zu bewahren , entspricht . Tann wird in dem
emorandum gezeigt, wie England den neutralen Han-
;l vergewaltigt  hat und fortgefahren : Im Februar 1915

sah Teutschland sich gezwungen , Gegenmaßnahmen zu treffen , die
völkerrechtswidrige Verfahren der Estgner bekämpfen sollten
wählte für die Gegenmaßnahmen neue Kriegsmittel , deren
«ndung im Völkerrecht überhaupt noch nicht geregelt war.

brach bannt kein geltendes Recht, sondern trug nur der Eigenart
: neuen Waffe — des U-Bootes — Rechnung. England 'be¬

seitigte dann aber durch seine Order vom 11. März 1915 den
letzten Rest der völkerrechtsmäßigen Freiheit des neutralen Handels
mit Teutschland und dessen neutralen Nachbarländern : der Ziveck
mar, Deutschland durch Aushungerung zu h'ezwin-
en. Trotzdem entsprach Deutschland im weiteren Verlaufe des
ieges, nachdem bei verschiedenen Gelegenheiten gegen seinem

Wunsch und Willen neutrale Bürger ums Leben gekommen waren,
der praktischen Verwendung seiner U-Bootswaffe den Wün-
en der amerikanischen Regierung  in so entgegen --
imender Weise, daß die Rechte der Neutralen auf den legalen

,ndel tatsächlich deutscherseits überall unbeschränkt
en. Wer England machte die Ausübung des völkerrechtlich
gelten Gebrauches der Unterseeboote nunmehr dadurch un¬

möglich, daß es nahezu sämtliche Handelsschiffe bewaffnete und
einen angriffsweisen Gebrauch der Geschütze anordnete . Der Be¬
fehl des Wasfeugebbauches wurde ergänzt durch die Weisung an die
Mhrer der Handelsschiffe, falsche Flaggen zu führen  und
'Ü-Boote zu rammen ; Nachrichten über ausgezahlte Prämien und
' erleihung von Ehrenzeichen an erfolgreiche Handelsschifführer

' en die Wirkung dieser Befehle . 'Diesem englischen Vorgehen
,ben sich die Verbündeten angeschlossen.

Jetzt steht Deutschland vor der Tatsache : a) daß eine völker-
stSwidrige Blockade (vergl . amerikanische Note an England vom

5. November 1915) seit einem Jahre den neutralen Handel den
deutschen Häfen fernhält und Deutschlands Ausfuhr unmöglich
macht: b) daß völkerrechtswidrige Verschärfungen der Konter¬
bande-Bestimmungen (siehe amerikanische Note an England vom
5. November 1915) seit eineinhalb Jahren den für Deutschland in
Frage kommenden Seeverkehr der neutralen Nachbarländer ver¬

hindern ; c) daß völkerrechtswidrige Eingriffe in die Post (siehe
amerikanisches Memorandum an England vom 10. Jan . . 1916)
jede Verbindung Deutschlands mit dem Auslande zu verhindern
streben : d) daß die systematisch gesteigerte Vergewaltigung
der Neutralen nach;, dem Grundsatz „Macht über Recht" den Ver¬
kehr mit Deutschland über die Landgrenzen unterbindet , um di«
Hungerblockade der friedlichen Bevölkerung der Zentralmächte zu
vervollständigen ; e) daß 'Deutsche, die von unseren Feinden auf See
angetvoffen werden , ohne Rücksicht, ob sie Kämpfer oder Nicht¬
kämpfer sind, der Freiheit beraubt werden ; f) daß unsere Gegners
Handelsschiffe für den Angriff bewaffnet und dadurch die Ver¬
wendung des U-Bootes nach den Grundsätzen der Londoner De¬
klaration unmöglich gemacht haben . (Siehe deutsche Denkschrift
vom 8. Februar 1916). Das englisckp: Weißbuch vom 5. Januar
1916 über die Unterbindung des deutschen Handels rühmt , daß
durch diese Maßnahmen Deutschlands Ausfuhrhandel fast völlig
unterbunden ist, seine Ausfuhr von dem Belieben Englands ' ab¬
hängig gemacht ist.

Die kaiserliche Regierung darf hoffen, daß gemäß den
freundschaftlichen Beziehungen , die in einer hundertjährigen Der-
gangenheit zwischen den beiden Völkern bestanden, der hier dar¬
gelegte Standpunkt trotz der durch das Vorgehen unserer Feinde
erschwerten Berstüudigung zwischen den beiden Völkern von denk
Volk der Bereinigten Staaten gewürdigt werden wird.

Die Frage - er bewaffnete » Havdelsdampfer
Washington,  9 . März . (W. B.) Meldung des Reuter -»

schon Büros . Staatssekretär Lau sing  hat eine nachdrückliche
Erklärung veröffentlicht , in der die von einigen Blättern gebrachte
Nachricht, die Amerikaner würden eine indirekte, aber wirksame
Warnung  vor der Benutzung bewaffneter Handelsschiffe er¬
halten , von Anfang bis zu Ende als falsch  erklärt wird

Portugal und Oesterreich -Ungarn
Wien,  10 . März . Der hiesige portugiesische Geschäfts¬

träger Arenas de Lima  äußerte zu einem Vertreter der
„Neuen Freien Presse " :

„Ich habe seit einiger Zeit keinerlei amtliche Nachrichten
aus Portugal , . doch kann ich ruhig behaupten , daß zwischen
Oe st er reich -Ungarn  und P o r t n g al keine wie immer
geartete Streitfrage bestanden hat oder besteht . Mehr noch:
Seit Jahrhunderten herrscht zwischen beiden Reichen eine
ununterbrochene zur Tradition gewordene Sympathie und
Freundschaft . Diese Tradition ist durch den in Portugal er¬
folgten Wechsel von Monarchie zur Republik keineswegs
unterbrochen worden . Der gegenwärtige k. und k. Gesandte
in Lissabon war auch schon zur Zeit der Monarchie in Portu¬
gal tätig . Ich glaube dem Widerspruch keines einzigen Portu¬
giesen ausgesetzt zu sein , wenn ich dem Wunsche Ausdruck
gebe, daß diese alte Sympathie und Freundschaft weiter dauern
möge . Mir wäre es jedenfalls ein großer persönlicher Schmerz,
wenn sich dies ändern sollte . Es dürften sich in portugiesischen
Häfen auch österreichisch-ungarische Schiffe befinden ; mir ist
nicht bekannt , daß ihre Beschlagnahme erfolgt oder auch nur
beabsichtigt sei."

Der Weltkrieg und das Mittelmcer
Das Mittelländische Meer steht zurzeit im Mittelpunkt der

kriegerischen Interessen und 'Unternehmungen . Sozusagen alle
vom Mittelmeer bespülten Länder sind heute in den großen
Weltkrieg hineingerissen worden . Im Norden sind es Frank¬
reich, Italien , Oesterreich-Ungarn und der Balkan , im Osten die
Türkei und der nahe Orient , im Süden die nordaftikanischen
Kolonien oer Vierverbandsstaaten , Marokko, Algier , Tunis , Tripo¬
lis Aegypten , letzteres fast alles Gebiete, die ftüher unter tür¬
kischer Oberherrschaft standen und daher eine überwiegend isla¬
mitische Bevölkerung aufzuweisen haben.

Das Mittelmeer ist der große Zentralhafen der alten Welt,
Europas , Asiens und Afrikas . Es kann gewissermaßen als ein
großes Binnenmeer bezeichnet werden, in welches drei Eingänge
hrneinsühren : der eine bei Gibraltar , der andere bei Suez und
der dritte bei Konstantinopel . Zwei dieser Einfahrtsstraßen sind
im Besitze der Engländer , nämlich das früher spanische Gib-
raltar (englisch seit 1704) und der von den Franzosen erbaute
Suezkanal (englisch seit 1875). Während der Napoleonischen Kriege
setzte sich England in den Besitz der im Zentrum des Mittek-
meers gelegenen Insel Malta , (1800) welche Napoleon vorher
auf der Fahrt nach Aegypten (1798) erobert hatte , während
die Insel bisher Besitz des Malteserordens war . Auf dem Ber¬
liner Kongreß (1878) wußte sich England die Insel Zypern zu
sichern, vorgeblich, um die kleinasiatischen Provinzen der Türkei
gegen einen russischen Angriff zu schützen. So verstanden es die
Engländer , sich im Mittelmeer wichtige Stützpunkte und Kon¬
trollstationen anzueignen , und überall suchten sie die Zugangs¬
straßen und Aussuhrwege im Mittelländischen Meer zu sperren.

An der nordaftikanischen Küste setzte sich zunäcksit Frankreich
fest Im Jahre 1830» eroberte cs Algier . Im Jahre 1882 annek¬
tierten die Engländer Aegypten, und als Entschädigung für den
Verzicht Frankreichs aus Aegypten schoben die Engländer im Jahre
1904 den Franzosen Marokko zu. Im Jahre 1911 nahmen die
Italiener den Türken Tripolis weg, um sich für die Wegnahme
Tunesiens durch Frankreich zu enffchädigen. Nach den letzten
Balkankriegen suchte auch Serbien ans Mittelmeer zu kommen
und wenigstens einen Hafen an der Wria zu erhalten , nachdem
den Bulgaren durch die Angliederung der ftühern türkischen
Gebietsteile der Zugang zum Mittelmeer geglückt war . Jedoch

an der 'Adria hält mit argwöhnischen Blicken Italien Wacht.
Um Serbien vom Adriatischen Meer fernzuhalten , wurde im Jahre
1913 das Fürstentum Albanien neu gegründet und dieses dem
Königreich Serbien gewissermaßen als Barriere vorgelagert.
Immer mehr ging das Bestreben der Italiener darauf hinaus,
die Adria zu einem rein italienischen Binnenmeer zu gestalten,
auch die Ostküste der Adria zu besetzen und besonders auch Oester¬
reich dom Meer abzudrängen.

So handelt es sich um eine Fülle von Problemen und Zu-
knnstsfragen , welche sich an den Gestaden des Mittelländischen
Meeres austürmen . Eine Reihe dieser Fragen findet eine sehr
sachgemäße Behandlung in einer Neuerscheinung des Sekretariats
Sozialer Studentenarbeit : „ Teutschland nnd das Mittelmeer"
(M.-Gladbach, Volksvereinsverlag 1,20 Mark ». In sechs besonderen
zu einem Bande zusammengefaften Abhandlungen sind dort die
einschlägigen Fragen einer eingehenden Erörterung unterzogen.
Tie einzelnen Kapiteln behandeln insbesondere die Stellung und
die Politik der an das Mittelmeer angrenzenden Staaten , Ita¬
liens und Spaniens , Oesterreich-Ungarns und des Balkans so¬
wie die Zulun ftsstellung des Orients und des Islam.

Die blasse Furcht hält Rußland vou einem Sonderfrieden
zurück

Die bekannte amerikanische Zeitschrift „Outlook " hat in
Petersburg einen Vertreter mit Namen Mason , der seinem Blatt
Berichte aus der russischen Hauptstadt zusendet, die der Beachtung
wert sind. Mason berichtet über einen Ausspruch des russischen
Thronfolgers : „Wenn die Deutschen siegen, weint Papa , wenn
die Russen siegen, weint Mama ." So soll sich der junge Zarewitsch
kürzlich über das gegenwärtige Familienleben am Hofe geäußert
haben . Einer weint also dort immer , und zwar dürfte diese Rolle
ganz überwiegend dem Herrn Papa zufallen , (denn die Lügenberichte
der russischen Heeresleitung werden im Kaiserhause wohl richtig
bewertet werden . Wer dem amerikanischen Korrespondenten den
Ausspruch des Zarewitsch mitgeteilt bat , verrät er nicht, da er
aber auch zum Leiter der auswärtigen Politik .Herrn Ssasonow gute
Beziehungen unterhält und zuweilen von ihm empfangen wird,
um die unerschütterliche Zuversicht des Ministers in Rußlands
Sieg den Amerikanern zu übermitteln , so darf man annehmen,,
daß er aus zuverlässiger Quelle stammt. Der Zweck dieses tränen¬
reichen Stimmungsbildes dürfte wohl darin zu finden sein, daß
man im Ausland die russische Kaiserin deutscher Abstammung als
treibende Kraft bei den in hohen Kreisen wohl tatsächlich vor¬
handenen Strömungen für einen Sonderfrieden hinstellen will.
Herr Mason ist übrigens fest überzeugt , daß an einen Sonder¬
frieden niemals zu denken ist, die Begründung aber , die er für
seine Ueberzeugung anführt , ist außerordentlich beschämend für
seine russischen Freunde . Er schreibt: „Glücklicherweise nimmt
die Zahl der Anhänger eines Sonderfriedens mit der Fortsetzung
des Kampfes stetig ab. Einige, die diese Tendenz allzu kühn hatten
hervortreten lassen, sind beseitigt worden, andere büßten ihre
Verwegenheit ein , als sie sahen, wie die echtrussischen Männer
angesichts der großen Gefahr ihres Vaterlandes immer spröder
wurden . Wahrscheinlich I>at der Gedanke, daß England und Japan
einem verräterischen Bundesgenossen den Verrat schwer hermzahlen
könnten , mehr als einem dieser Verschwörer den Arm gelähmt,
und insbesondere das Schauspiel, wie Japan als Büttel mit er¬
hobenem Stock hinter dem Rücken Rußlands steht, trug viel dazu
bei die russische Politik nicht vom geraden Wege abschwenken zu
lassen " Also die blasse Furcht vor dem Verbündeten hält Rußland
ab durch einen Sonderfrieden dem völligen Zusaminenbruch des
Reiches vorzübeugen . Zar Nikolaus der Tränenreiche wtrd also
weiter weinen müssen. „ , . ,

Inzwischen erzeugen die sich zur Krise zusprtzenden inneren
Verhältnisse sowie die Erkenntnis von der immer ungünstigeren
Kriegslage der Entente in Rußland eine verzweifelte Stimmung.
Ksjuni bemüht sich im „Nowoje Wremja ", dem Hinterlande lmdurcy
Mut zuzusprechen, daß er eine ,/mtoritative " Persönlichkeit folgen¬
des sagen läßt : .Mi euch in Petersburg jammert man tortwaa-
rend . obwohl wir den politischen Krieg bereits gewonnen haben
und nicht nur nach Tagen , sondern geradezu nach Stunden starker
werden . Unausgesetzt ächzt ihr über den Verlust unserer Festungen,
die man zurückgewinnen müsse, und doch waren dies nur mni-
tärische Stützpunkte und keine Festungen !" Ein merkwürdiger
Trost!

Ans einem Feldpostbrief
. . . ’S.  ÜMrj . 1916.

Es ist Sonntag und wir sitzen im furchtbar verwüsteten
Argonnerwalde für einige Tage in Ruhe Zwar platzen die
Granaten noch rings um uns , aber nach den schrecklichen Kämpfen
der letzten Tage empfindet man das als Wohlta ' . Ich habe Mir
eine kleine Krähenhütte bauen lassen. Es ist hier eine Mords¬
kälte . aber wenn man zehn Tage in vorderster Lime ohne Obdach,
hungrig , frostdnrchschauert und naß gelegen hat , empfindet man
den gegenwärtigen Zustand als glänzend . Ein so furchtbares
Feuer wie hier , hat der ganze Krieg nicht zu verzeichnen. Starke
Männer weinten wie kleine Kinder, so herunter waren sie mit
den Nerven . Wir wankten wie alte Männer aus der vordersten
Gefechtslinie . Von den Offizieren bin ich noch der Einzige und
führe deshalb die Kompagnie, bis ich von einem 'Dienstalteren
abgelöst werde. J >n den wenigen Tagen habe ich schon den
dritten Burschen , zwei sind neben mir verwundet . Ich bin noch ge¬
sund und munter , wenn auch körperlich gänzlich herunterge¬
kommen.
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Lieb' Heimatland!
Kriegsnovelle von Felix Nabor.

0, Fortsetzung. Nachdruck vevbolr«.
, Frau Emm ysah Maria prüfend an . „So , Geld hat Thießen
-eopsert" , sagte sie. „ Ja , sag mal — habt " ihr denn soviel
übriges Geld ?"

Maria nickte eifrig . „Natürlich , Tante , sonst hätten wir
doch nicht geben können. Es war Papas erster Gewinn —"

JL „Ta seid ihr wohl über Nacht reich geworden ?" fragte
Holthoff interessiert.

| „Ach nein , das gerade nicht, Tante . Vielmehr ist Papa
biete Tage und Nächte über seinen Büchern gesessen und hat
udiert, gegrübelt und gerechnet —. bis er dann endlich seine
Wndung heraus hatte ?"

„Eine Erfindung hat er gemacht?"
EL "Ja — er hat eine neue Verwertung der Kali-Salze ent-
^t , Leute, die es Wissen müssen, sagen, diese Erfindung sei
Millionen wert . Natürlich ist sie sorderhand Geheimnis : etwas

aber doch durchgesickert und sechs Wochen vor dem Kriegs¬
ausbruch hat man Papa von England aus riesenhafte Angebote
»« acht. Er hat jedoch adgelehnt und seine Erfindung der deut¬
en Regierung unterbreitet . Wenn ihr daraus Gegen- und Bör¬

dle erwachsen̂ so sotten dieielben nicht dem Ausland , sondern
Heimat zugute kommen. Zugleich ist Papa in ein Kali-

«»ndikat einqetreten und nachdem seine Erfindung die Probe
^wzend bestanden hat .wurde ihm als erster Gewinnanteil 100 000

ausbezahlt —" ;
M ..Hunterttau . . . . Isis möglich?" tief Frau Holtbosf. „ Das

w ein ganzes Vermögen ."
> „ Vapa hat den größten Teil dieser Dumme für seinen Laza-
P ifl , den er mit Mei Kölner Kapitalisten ausrüstete , weg-
^geben und 'zwar mit Freuden —"

K „Tu — war das nicht ein bißchen voreilig ?"
ML, „Ach wo! . . , Im Laufe eines Jahres nimmt er leicht daS
zwier- ,un§ HMffache dieser Summe wieder ein —"
M "So seid ihr also reich?" _ , . .
^ „Tas nickst gerade , Tante . Denn du mußt bedenken, daß
. was Erfindung eben ein Wechsel aus die Zukunft ist . Glückt
J? Unternehmen , wofür alle Anzeichen sprechen, so ist Papa
"Erdings in ein paar Jahren Millionär"

„Mein Gott , wer hatte das gedacht! . . . Und du — du bist
* ■• . eine schwerreiche Partie ."

Maria lächelte. „Ich bin Papas Tochter", sagte sie, „und bin

so stolz auf Papa , ach, so stolz . . . Nun erntet er endlich den
Lohn für seine Mühe . . ."

Frau Holthoff blickte Maria plötzlich mit anderen Augen an.
Sie selbst war gewiß nicht geizig, aber sie wußte den Wert des
Geldes und des Reichtums zu schätzen und hatte ihrem Sohne , um
ihm die harten Lebenskämpfe, die quälenden Sorgen um Geld
und Gut zu ersparen , eine reiche Braut ausgesucht .^Ihre Wahl
war auf Alaine tzammerle , die reichste Partie im Kreise, gefallen.
Darüber hatte sie Maria Thießen zurückgesetzt und aus dem
Herzen ihres Sohnes verdrängen wollen . Und nun trat ihr diese
in völlig veränderten Verhältnissen gegenüber — nicht nur als
schönes, sondern auch als reiches Mädchen. Sie schämte sich zwar
ihres plötzlichen Gesinnungswechsels , aber sie machte aus ihren
Shmpathien auch kein Hehl mehr und sagte sich, daß Maria im
Grunde genommen zehnmal schöner und vornehmer , edler und
hochherziger sei als die listige, kokette Alaine und daß sie infolge,-
dessen viel eher zu ihrem Sohne passe als die quecksilberne Fran --
zösin. Zugleich aber beschlich sie eine zähe Angst, daß Maria viel¬
leicht schon anderweitig gebunden sein könnte und daher fragte
sie rasch : „Wenn ihr nun so glänzend situiert seid — da wirst du
wohl schon eine Masse Anträge erhalten haben ?"

Lachend erwiderte Maria : „Ein Dutzend Heiratsänträge
waren es allein im Juni . Aber ich habe ebensoviele Körbe aus-
geteilt ."

„Do — wirklich? So flink bist du mit den Körben bei der
Hand ?" „ . .

„O ja , Tante . Nur — wenn der ,rechte kommt, der , dem
mein Herz gehört , daun werde ich ihm keinen Korb, sondern Hand
und Herz geben . . ."

„Und — wer ist der rechte?" fragte die Tante atemlos.
„Das , Tante ", erwiderte Maria , während eine sanfte Röte

ihre -Wangen mit Rosenglut färbte , „das ist mein Geheimnis . . .
Aber nun will ich mich umkleiden und dann mit dir die für:
morgen anzusetzeuden Arbeiten hespre-chen. Du gestattest doch, daß
ich die beiden Zimmer im Giebelstock wieder beziehe, die ich
immer hatte , wenn ich mit Papa hier zum Besuch war ? — Schön.
Danke. Wenn natürlich Gefahr droht , werde ich Wohn- und Schlaf¬
zimmer mit dir teilen , um stets au deiner Seite zu sein . . .
Ah, da kommen ja auch Mathis und Gereon mit dem Gepäck." —•

Sie rollte den Sessel ihrer Tante znm Fenster , jodaß diese
sehen konnte, was draußen im Hosraum geschah. Und da war es
nun seltsam und spaßhaft anzusehen, wie die beiden grund¬
verschiedenen Diener einen niächtigen Koffer zum Hause schleppten.
Mathis war dürr und lang wie ein Zaunpsahl , Gereon hin¬
gegen klein 'und dick wie ein Faß , so daß er am Orte seineü

früheren Tätigkeit den Spitznamen „das Fäßchen" erhalten hatte.
Während der eine mit seinen langen Polhpenarmen den Koffer
hock;hob, vermochte der Kleine mit dem Großen weder Schritt zu
halten , noch die Last so hoch zu heben wie der andere . Nach dem
Gesetz der Schwere hatte er daher die Hauptlast zu tragen und
protestierte ganz energisch gegen die Ungerechtigkeit der Mensch¬
heit im allgemeinen und die Niedertracht der unzivilisierten
Bauernkneichte im besonderen. Sein Vollmondgesicht erglühte da¬
bei wie der Leib eines gesottenen Krebses und der dichte graue
Schnurrbart sträubte sich wie der Rücken eines Igels.

Matthis antwortete mit einer ländlichen Grobheit , die an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ, worauf Gereon den
Koffer zu Boden sinken ließ, die Fäuste in die Hiüftcn steminte
und seinen Widersacher anschnauzte : „Was unterstehst du dich,
altes Bleichgesicht, mich du zu nennen ! Tu hast zu mir Sie zu
sagen , verstanden ? Denn ich bin ein gelehrtes Haus , habe fünfzig
Semester ans dem Rücken und spreche Latein . Griechisch und
Hebräisch, ganz abgesehen davon , daß ich die beste Klinge schlage
in Köln . Du hast mich daher zu respektieren , du dürre Land-
pommerauze ."

Matthis belvahrte seine Gelassenheit und sagte ruhig : „ Tu
kannst mir mit deiner Gelehrtheit gestohlen werden , du
Weinfaß !"

In seinen edelsten Gefühlen gekränkt, wottte Gereon eine
ebenso gelehrte 'wie gepfefferte Philippika loslasseu — aber da
öffnete Maria das Fenster und rief in strengstem Ton : „ Schämt
euch, zu zanken und zu streiten, wo draußen der Krieg tobt . Hier
soll Friede sein —" "

„Hach, gnädiges Freilein ", erlviderte Gereon , „ dieser fange
Bengel hat mich tödlich beleidigt —"

' „Ach was ", sagte Maria , „du hast ihm wahrscheinlich Luerst
eine Bosheit an den Kops geworfen. Dazu kenne ich deine Rauf¬
lust zu gut , Matthis ist'(der friedfertigste Mensch von der Welt ."

Gereon ließ sein beleidigtes Haupt sinken und dachte nach.
Tann schlug er sich mit der Faust an die Brust und sprach zer-
knirscht: „Es ist wahr — ich habe den Streit begonnen . Mea
culpa , meja packsic-mal. Culpa ! . . ."

„Um Gotteswillen , hör auf mit deinem Latein , sonst gackern
die Hühner vor Zorn und die Spatzen lachen dich aus ", lachte
Maria und drohte ihm mit dem Finger.

Gereon strich sich seinen inartialischen Schnurrbart und
streckte dann in edler Selbstüberwindung dem Gegner die Rechte
hin . „Das gnädige Freilein hat recht", sagte er . „Bruderherz,
wir wollen Frieden schließen. Aber bas sage sch dir : unter zwK
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Kleine politische Nachrichten
«illes Getreide für unmittelbare Volkscruährung

B e r l i n , 10. März . Die Reichsgetreidestelle ist, wie wir
hören , zu dem Entschluß gekommen , von der nächsten Ernte
nicht wieder Getreide für die Kornbrennereien  abzu-
tzeben. Sie hatte von der letzten Ernte 45 000 Tonnen für die
Brennereien bereit gestellt , die aber zum großen Teil nrcht
abgehoben werden dürften , da den Brennereien nie mehr als
65 Prozent ihres Friedensbedarfs bewilligt werden . Die Re¬
gierung verkennt nicht, daß die Brennereien , die durchweg mit
landwirtschaftlichen Betrieben verknüpft sind, abgesehen von
Branntwein , nützliche Nebenprodukte bereiten , so für die
Brotbereitung die wertvolle Hefe und ferner die sogen.
Schlempe , die zum Aufschließen des Strohes und als Futter¬
mittel gebraucht wird ; aber die Maßregel der Gctrcidefrcrgabö
für Brennereizwecke hatte doch zuviel Kritik hervorgcrufen,
nicht nur wegen der Entbehrlichkeit des Branntweins . Für
die Reichsgetreidestelle war ausschlaggebend , daß jetzt alles
Getreide unmittelbar der Volksernährung
zugeführt werden müsse.

Herabsetzung der Altersgrenze für die Altersrente
B e r l i n , 10. März . Dem Bundesrat ist, wie wir hören,

eine Vorlage zugeganaen , in welcher dem Wunsche des Reichs¬
tags entsprechend die Altersgrenze für den Bezug der Alters¬
rente vom 70. auf das 65. Lebensjahr herabgesetzt werden
wird . Der Reichstag wird also in der Lage sein , über diese
einschneidenden Aenderungen der Vorschriften der Rcichsver-
sicherungsordnung im Laufe seiner bevorstehenden Tagung zu
beraten . Diese Herabsetzung der Altersgrenze , die bei der
Schaffung der Reichsversichernngsorönung nicht zu erreichen
war , wurde in der Sitzung vom 15. Januar d. I . einstimmig
vom Reichstag in seiner Resolution verlangt . Der Staats¬
sekretär des Innern  erklärte damals , er habe sich als¬
bald im Einvernehmen mit dem Schatzsekretär an die Neu¬
bearbeitung der Angelegenheit gemacht und werde mit größter
Beschleunigung den verbündeten Regierungen Gelegenheit
geben , erneut zu dieser Frage Stellung zu nehmen . Staats¬
sekretär Dr . Delbrück  versprach damals auch dem Reichs¬
tag , in der jetzigen Tagung Mitteilung davon zu machen , und
es ist erfreulich , daß die Reichsregierüng sich entschlossen hat,
die Erwägungen zum Abschluß zu bringen und mit einem Ge¬
setzentwurf an den Reichstag heranzutreten , in welchem end¬
lich diese wichtige Angelegenheit den Wünschen des Reichs¬
tages uttd der Versicherten entsprechend geregelt wird.

Reichstag und Landtag
Tre „Nordd . Allg. Ztg ." druckt einem im Tag erschienenen

Artilel von Professor Laband in Strassburg ab, in dem dieser
die Zuständigkeit der Landtage in Fragen der auswärtigen Politik
untersucht und zu dem Ergebnis kommt, daß die Einzellandtage
nicht berechtigt sind, durch Resolutionen oder andere Beschlüsse
ihre Ansicht über Fragen der auswärtigen Politik geltend zu
machen. Ta dieser Artikel wahrscheinlich nicht unerwidert bleiben
wird , führen wir nachstehendes aus ihm an:

Daß die auswärtigen Angelegenheiten zur Zuständigkeit des
Reichs gehören , ergibt sich aus dem Begriff und Wesen des
Bundesstaates und bedarf keiner Ausführung . Tie Reichsver¬
fassung bestimmt darüber in Art . 11 Abs. 1 : „Ter Kaiser hat
oas Reich völkerrechtlich zu vertreten , im Namen des Reichs
Krieg zu erklären und Frieden zu schließen, Bündnisse und andere
Verträge mit fremden Staaten einzugehen . Gesandte zu beglru --
biaen und zu empfangen ." Tie Verwaltung der auswärtigen
Angelegenheiten ist glso eine ausschließliche und unmittelbare
Verwaltung des Reichs ohne jede Mitwirkung der Behörden der
Bundesstaaten . An derselben ist auch der Bundesrat . abgesehen
vom Konsulatswesen (Reichsvers. Art . 56. Ms . 1), nicht beteiligt.
Es besteht zwar im Bundesrat ein Ausschuß für die auswärtigen
Angelegenheiten der aus Bevollmächtigten von Bayern , Sachsen,
Württemberg und zwei' vom Bundesrat alljährlich zu wählenden
Bevollmächtigten anderer Staaten gebildet wird ; er ist aber,
wie sich aus seiner Entstehungsgeschichte und dem Fehlen eines
preußischen Bevollmächtigten ergibt , nur dazu bestimnit . '.Mit¬
teilungen des Reichskanzlers entgegenzunehmen . Beschlüsse kann
der Ausschuß nicht fassen, in der Verwaltung der auswärtigen
Angelegenheiten in keiner Weise eingreisen : er dient lediglich
zur Information . Tie Mitglieder des Ausschusses können ^ aher
.auch keine Instruktionen von ihren Regierungen über ähre Ab¬
stimmungen usw. erhalten , und damit entfällt die Möglichkeit,
daß die Landtage der Einzelstaaten Instruktionen der Bevoll-
niächtigten zum Gegegenstand von Verhandlungen machen. Dem
Reichstage gegenüber , dem der Reichskanzler Nach dem konstitu¬
tionellen System für seine gesamte Verwaltungstätigkejt als kaiser¬
licher Reichsminister verantwortlich ist, muß er auch über den
Stand auswärtiger Angelegenheiten Auskunft geben, soweit dies
mit dem Interesse des Reichs vereinbar ist, und erfahrungs¬
mäßig wird diese Gelegenheit gern benutzt, um auch auswärtige
Regierungen über den Standpunkt , welchen die Reichsregierüng
einninimt , aufzuklären . Im Reichstage haben die Mgeordneten
Gelegenheit die Politik des Reichskanzlers anzugreifen oder zu
Unterstützen, die Ansichten der Parteien und die Stimmungen
der Volkskreise zum Ausdruck zu bringen , und der Reichstag ist
als ein verfassungsmäßiges Organ des Reichs zuständig , durch
Resolutionen oder andere Beschlüsse seine Ansicht geltend zu machen.
Gerade aus diesem Grunde sind es die Landtage der Bundes¬
staaten nicht. Es gibt allerdings kein ' Mittel , um wirksam zu
hindern , baf Mitglieder der Landtage über Reichsangelegenheiten
namentlich über die auswärtige Politik , reden und Anträge stellen,
und daß die betreffende Kammer darüber Beschlüsse faßt ; aber
eine staatsrechtliche Bedeutung kommt solchen Vorgängen nicht
zu und der Reichskanzler kann sie völlig unbeachtet lassen, wie
andere ihm von nicht berufener Seite entgegegebrachte Wünschie.
Ansichten und Ratschläge.

*
Limburg (Lahn ), 10. März . (Landtagsersatzwahl . 13. resp.

27. April .) Der Herr Regierungspräsident setzt die Wahl auf den
2 7. April  fest . In der Bekanntmachung heißt es : Nachdem das
Mitglied des Hauses der Mgeordneten für den 5. Wahlbezirk
des hiesigen Regierungsbezirks (Kreis Limburg a . d. L.) Geheimer
Kommerzienrat Cahensly  in Limburg a..d. L. sein Mandat nie¬
dergelegt hat , soll zufolge Anordnung des Herrn Ministers des
Innern im genannten Wahlbezirk eine Ersatzwahl  für das
Haus der Mgeordneten stattfinden . Zu diesem Zwecke habe ich
auf Grund des § 24 der Verordnung über die Ausführung der
Wahl der Mgeordneten zur Metten Kammer vom 30. Mai 1849
den Königlichen Oberregierungsrat Springorum , zurzeit in Lim-

Flaschen Wein tu ' ich's nicht. Und jetzt faß an , du Langbein , der
Koffer muß an seinen Platz in lodzüh —"

Er spuckte in die Hand und griff zu. „ Uff, Matthisalem —
oder wie du heißt , du langer Bonze ."

Matthis blickte den Sprecher kopffchüttelnd an , sagte aber
kein Wort , sondern griff ebenfalls zu ; die beiden Widersacher
schleppten den Koffer über Flur und Treppe zü den Gastzimmern
und stiegen dann vorsichtig herab , um sich in der Küche eine
Flasche Wein zu leisten.

Maria packte eilig ihren Koffer aus , ordnete ihre Sachen
in den beiden luftigen Stübchen und leistete dann Frau Holthoff
noch eine Stunde Gesellschaft, wobei ihr Hans seine Pläne aus¬
einandersetzte und auf die Arbeit hinwies , die er bereits ge¬
leistet habe. '

Sie lächelte und reichte ihm die Hand . „Von morgen an
wollen wir znsammenarbeiten ", sagte sie. „Gib acht, da wird es
tapfer voran gehen. Wenn uns nur die Franzosen keinen Strich
durch die Rechnung machen !"

Alle drei sahen sich ernst in die Augen — und die Sorge
war wieder da und wich nicht mehr von der Schwelle . —

^Fortsetzung folgt.)

Iburga.d.LzumWah lkvmm issar  und den KreisdeputiertenBürgermeister a . D . Kauter in Limburg a. d. L. zu seinem Stellver¬
treter ernannt . Die Neuwahl der Wlahlmänner  anstelle
der seit der letzten regelmäßigen Landtagswahl durch Tod oder
Wegziehen aus dem Urwahlbezirk oder auf sonstige Weise ausge¬
schiedenen Wahlmänner wird auf den 13 . April d. Js . und die
Ersatzwahl des Abgeordneten auf den 27 . April  d. Js.
anberaumt.

So fi a, 9. März . (Deutsche Reichstagsabgeordnete in Sofia .)
Der neuernannte deutsche Gesandte in Sofia , Graf Oberndorf , trifft
morgen mit dem Balkanzng hier ein . — Mitte April wird eine
Reihe deutscher Reichstagsabgeordneter aller Parteien eineStudien-
reise nach Bulgarien unternehmen , der auch eine mehrtägige Fahrt
durch Mazedonien folgen soll. In Sofia , namentlich in politischen
Kreisen, sieht man dem Besuche der deutschen Parlamentarier mir
lebhaften Sympathien entgegen.

N e w h o r k. (Amerikanische Rüstungspläne .) Der „Newyork
Herald " meldet aus Washington vom 8. März : Gestern wurde
in beiden Kammern des Kongresses ein Gesetzantrag über die
Neugestaltung des' Heeres eingebracht . Der Antrag sieht die
Bildung eines stehenden Heeres und eines Milizheeres von
133 000 Mann vor.

Das Steuerbukett
Ans Berlirr  wird uns geschrieben: Im Anfang aller Er¬

örterungen über die neuen Steuern , die das Reichsschatzamt jetzt
vollzählig der Oeffentlichkeit unterbreitet hat , steht heute dring¬
licher denn je eine Frage , ob überhaupt während der
Kriegszeit neue Steuern gemacht  werden sollen . Er¬
hoben sich anfangs nur ganz wenige Stimmen , die die Zweck¬
mäßigkeit der Schaffung neuer Steuern während der Dauer des
Krieges verneinen zu müssen glaubten , ist im Lause Oer Zeit
ins den Lagern aller großer Parteien von der äußersten Rechten
bis zur Aeusersten Linken die Forderung laut gewökden, die
Steuermacherei bis nach dem Kriege zu vertagen , damit alsdann
mit einem großen Wurf eine gründliche Finanz-
r e so r m aus einem Guß hervorgebracht werde, während jetzt
doch nur mehr oder weniger bedenkliches Flickiverk zustande ge¬
bracht werden könne.

Tic Parteien selbst haben sich begreiflicherweise in ihrem
Urteil über die neuen Steuern zurückgehalten , und nur von
der größten Partei des Reichstags , der Sozialdemokratie,
wird behauptet , sie werde sich allen Vorschlägen des Reichs¬
schatzamtes gegenüber ablehneno  verhalten , der sogenannten
Kriegsgewinnsteuer gegenüber , weil ihre Sätze ihr nicht hoch
genug seien und den anderen Steuervorlagen gegenüber , weil
sie darin eine ungerechte Belastung der minderbemittelten Volks-
kreffe erblickt. Was über die Stellungnahme der anderen großen
Parteien des Reichstages zu den Steuervorlagen der Regierung

. gesagt wird , beruht zum allergrößten Teil aus bloßen Mut¬
maßungen ; die Zentru msfraktion  des Reichstages hat sich
jedenfalls mit den Stenervorlagen noch garnicht befaßt , nach
Lage der Tinge auch gar nicht befassen können, und darum ist
es müßiges Gerede, wenn in einem nationalliberalen Blatt be-
bauptet tvird, einflußreiche Persönlichkeften de'r Zentrumsfräktion
seien ausgesprochene Gegner Oer neuen Vorlagen . Tie einzelnen
Fraktionen werden auch dann erst in der Lage sein, zu den
Steucrvorschlägen des Reichsschatzamts Stellung zu nehmen , wenn
ihnen vom Staatssekretär des Reichsschatzamts dje Gründe dar¬
gelegt sein werden , die ihn zur Einbringung seiner Steuervor¬
lagen bewogen haben . Gelingt es ihm , die Mehrheit des Reichs¬
tags von der Notwendigkeit der Schaffung dieser neuen Steuern
noch während der Kriegszeit zu überzeugen , dann zweifeln wir
garnicht . oaß 'die gemachten Steuervorschläge ohne sehr wesent-
siche Abänderungen Gesetz werden . Dann ergibt sich die Notwen¬
digkeit der Schaffung dieser Steuern , dann ist es unseres Er¬
achtens immer noch besser sie mit geschlossenen Augen zu schlucken,
als jetzt während der Kriegszeit die tausenderlei Stenerinteressen
wieder zu Wort kommen zu lassen, die auch der genialste Schatz¬
sekretär nie unter einen Hut bringen kann . Dann müßte der
Reichstag sich bei all diesen neuen Steuergesetzen , die von der
Regierung mit Ausnahme der Kriegsgewinnsteuer auch als Provi¬
sorien bezeichnet werden , allerdings ausbedingen , daß,sie spätestens
so unk so viel Monate nach Friedensschluß außer Kraft treten
beziehungsweise daß spätestens in so und so viel Zeit nach dem
Kriege die Regierung mit einem großzügigen Finanzprogramm
vor den Reichstag treten müsse, damit alsdann die Gelegenheit
gegeben werde , auch die jetzt vorgeschlagenen Steuern , falls sie
beibehalten werden sollten , eingehend zu prüfen.

Tie Aufnahme , die die neuen Steuervorschläge in der
Oefsentlichkeit gefunden haben , dürfte der Regierung übrigens
jetzt schon gezeigt haben , daß ihre Steuerwahl nicht durchs
weg glücklich  gewesen ist : und darum darf man schon glauben,
daß sie auch gewillt sein wird , etwas Wasser in den Wein zu
gießen. ■Tie Reihenfolge der Veröffentlichung der Kriegssteuer¬
gesetze: die Kriegsgewinnsteuer , die Tabaksteuer , der Quittungs¬
stempel, der Frachtnrkundenstempel , die Reichsabgaben im Post-
und Telegraphenverkehr gibt Ungleich auch die Abtönung der
Sympathie — soweit bei Stenern überhaupt von Sympathie
gesprochen werden darf — tnit der die Stenervorlagen ausge¬
nommen worden sind . Tie Kriegsgewinnsteuer ffndet grundsätz¬
lich bei allen Parteien Billigung ; diese durchgängige Billigung
nimmt aber von der Tabaksteuer bis zu den Reichsabgaben im
Post - und Telegraphettverkebr rapide ab . Am unangenehmsten
hat allenthalben Wohl die Erhöhung der Postgebühren — denn
darum handelt es sich im lGrunde doch — berührt . Wenn der
Reichstag sich schon mit Einzelheiten der neuen Steuern be¬
fassen und daran herumändern will , dann dürste er bei diesem
Entwurf ein großes Feld dankenswerter Betätigung finden.

Preußischer Landtag
«lvgeoronetenyaus

Berlin,  10 . März.
Am Ministertische Eisenbähnminister Von Breitenbach und

Finanzminister Dr . Lentze.
Präsident Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die Sitzung

um 10 Ul/r 20 Minuten.
Nach längerer Geschäftsordnungdebatte beschließt das Haus,

den Kultusetat von der heutigen Tagesordnung abznsetzen und
am Samstag und Montag keine Plenarsitzung abzuhalten.

Tie zweite Beratung des Etats wird beim Etat der Eksen-
bahnverwaltung fortgesetzt. Dazu liegen vor die Resolutionen
der Kommission betreffend ' Anschlüsse an den Balkanzug und
betressend Verlängerung des' Finanzabkommens um zwei Jahre.

Abg. Schmedding (Ztr .) : Wir erkennen an , daß in der
Eisenbahnverwaltung jeder Mann am rechten Platze steht und
daß der ganze Betrieb durchaus gut funktioniert . Mit den Kirch-
hoffschen Plänenbefteffend Ueberführnng der preußischen
Eisenbahnen an das Reich  können wir uns nicht be¬
freunden . Das von Kirchhofs befürwortete Zweiklassensystem würde
einen Einnahmeausfall herbeiführen . Wir begrüßen cs , oaß die
Eisenbahnarbeiter vom 1. März ab Teuerungszulagen erhalten
sollen. Tie Wohlsahrtseinrichtnngen für Eisenbahner 'liefern den
Beweis , daß die Verwaltung bestrebt ist, die soziale Lage ihrer
Arbeiter und Angestellten zu heben . Bei dem Anschlüsse an
den Balkanzng sollte auf der Strecke Essen—Dortmund auch
Gelsenkirchen berücksichtigt werden.

Abg. M a c c o (nat .-lib.) : Ich warne vor einem allgemeinen
Ausschlagen der Tarife . Wenn die Eisenbahn mit ihren Tarifen
uns nicht genügt , so werden wir den Wasserstraßen eine erhöhte
Aufmerksamkeit zuwenden müssen. >

Jinanzminister Dr . Lentze:  Eine sehr erste Frage für
mich bilden die Bestrebungen , die preußischen Staatseisenbahnen
auf das Reick übernehmen zu Wolken. Ick habe bei diesem Ge-

Samstaz , 11. März »»z,
danken immer ein gewisses Unbehagen empfunden . Tie Eiim
unserer Eisenbahnen find zum Teil dem Staatshaushalt stu
gemacht worden . Unsere ganze Staatswirtschaft ist auf
immer mehr steigenden Einnahmen anfgebaut , die wir L
steigenden Tendenz der allgemeinen Ausgaben unbedingt
Bei dem ungeheuren .Geldbedarf des Reiches würden
Ersenbahnen als Einnahmequelle stärker herangezogen
Alles zusammen veranlaßt mich tzu der Behauptung , , ,
Interesse des Reich,es und Preußens die Eisenbahnen unb
bei Preußen bleiben müssen.

Mg . Graf Moltke (freikons .) : Die preußischen ,
bahnen haben sich in den Stürmen des Weltkrieges außerox
lich bewährt . Ich kann nur sagen : Hut ab vor den Leist
unserer Eisenbahnen . Tie Uebernahme der Eisenbahnen
das Reich wäre ein gewagtes Experiment , wozu die Zest"^
nicht geeignet ist.

Mg . Oeser (Fortschr . Volksp.) : Ich schließe mich den
rednern darin an , was sie zum Lobe der Eisenbahnverwa^
gesagt haben . Auch stimmen wir der Anerkennung darüber
was an Fürsorge für die Eiesnbahnangestellten geschehen'.
Tie von mir empfohlene Förderung des Scheckverkehrs durch\
Staatsämter hat sich die Eisenbahndirektion in Frankfurt «
zu meiner Freude angelegen sein lassen. Hoffentlich handeln
die anderen Staatsämter danach. Einer Verteuerung des
kehrs müssen wir entgegentreten , denn nur durch den!
wird es uns möglich sein, unser wirtschaftliches Leben
zur Blüte zu bringen . Ter Verlängerung des Finanzabkonm
glauben wir deshalb znstimmen zu können, weil, gerade
kommenden Jahre vermehrte Erfahrungen über die Zweckma
feit des Finanzabkommens bringen werden . Tie Frage der SRtL,
eisenbahncn halte ich nicht für eine gegenwärtige , sondern M
eine zukünftige . Neben der Ausgestaltung unserer Eisenbah
müssen wir eine großzügige Wasserstraßenpolitik treiben . '
müssen ein leistungsfähiges Verkehrsystem unterhalten , um „
gewaltigen Anforderungen nach! dem Kriege gewachsen zu fei
(Beisall .)

Eisenbähnminister v. Breiten ba  ch: Für die Anerkenn
der Leistungen der Beamten und Arbeiter der Eisenbahnvernxü
tung danke ich dem Hause. Die überwiegende Mehrzahl
Redner hat sich gegen den Reichseisenbahngedankeü «msgespro^.
Ich fürchte, daß das Reich bei seinen außerordentlichen Leistung
kaum in der Lage wäre , für den Verkehr so zu sorgen , wie es!
leistungsfähigen Bundesstaaten getan haben . Das gesamte P
sonal der Staatseisenbahnen hat sich durchaus dem Bedürfnis
des Krieges angepaßt . An eine Reform des Personenverkck
dürfen wir in diesen schwierigen Zeiten nicht Herangehen. ,8,
solche Reform würde mit ganz ungeheuren Ausfällen verbünd,
sein, die nur durch einen ganz starken Verkehr ausgeglichen werd
könnten . Ich hoffe, daß ' angesichts der rar Reiche schwebend
Fragen , besonders auch die Steuervorlagen , diese meine Worte l
berzigt werden . Wir werden dahin kommen müssen, daß in '
Personenzügen die erste Wagenklasse beseitigt wird.

Mg Leinert (Soz .) : Wir können uns der Ansicht
anschließen , daß wir eine Reichseisenbahn nicht nötig ha
Wir würden eine noch bessere Ausnutzung der Eisenbahnen Hab
wenn sie in den Händen des Reiches wären.

Tie Debatte schließt. Der Etat wird genehmigt . Tie W
lutionen der Kommission werden angenommen

Schluß 5.30 Uhr.
Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr. (Kultus -Etat .)
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Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr . 474

R adfa 'h re r - Kompag  ni 'e Nr . 56.
Oberjäg . Heinrich Stahl (Wiesbaden ) kvw.

F uß artillerie - Batterie  Nr . 287.
Müller , Johann , (Siershahn ) schwer verw.
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Verlustliste
Es starben den Heldentod für das Vaterland:

ffiziersaspirant stud. Phil . Ernst Sch m i d t (Wiesbaden)
izeseldwebel Lehrer Konrad Gottschalk (Kesselbach ),
nterossizier Karl Raab (Biebrich ),
esreiter Johann Ehl (Dernbach),
esreiter Karl Schmidt (Langenschwalbach ).
rcnadier Paul Werner (Wiesbaden)
rsatzreservist Mrl Stüber (Mrehlen ).
rsatzreservist Karl Kaiser (Die^
--."kcnträger Franz Herdt (Oestrrch ).

&

Der 3Bi
nnützi
it erb,

en Kri,
G ö p

erber ei
enfleis

Psg. bi
leiitberat
illigunai

Mü,
glich Oer
mteru Mi
nn Kopf,

tveder ii

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Rittmeister Regierungsrat Welter (Wiesbaden ) erster Masse.
Oberleutnant Beno von Sydow (Schwerstem ) erster Klasse.
Oberleutnant d. R. Oberlehrer Klüpfel (Biebrich ) 1. Masse.
Leutnant Bogt (Biebrich ).
Offiziersstellverireter Max Häßler (Wresbaden ).
Unteroffizier Trompeter Karl Karser (Brebrrch ).
Unteroffizier Röder (Zeilsheim ).
Unteroffizier M . Jvnescheit (Limburg ).
Unteroffizier Willi Har rach (Limburg ).
Unteroffizier Karl Klvs (Diez ).
Unterossizier Adam Höhl er (Villmar)
Obergefreiter Anton Denser (Bleidenstadt ).
Gefreiter Josef Schäfer (Höchst)
Gefreiter Rudolf Sch link (Wiesbaden ).
Gefreiter Willy Saueressig (Biebrich ). •
Gefreiter Jakob Bierenfeld (Heiligenwth ).
Gefreiter Lehrer Josef Becker (Holzhausen a
Gefreiter Aloys Küster (Niederlahnstein ).
Gefreiter Otto Steeg (Nastätten ).
Gefreiter Otto Oswald (Geisenheim ).
Fahrer Oswald (Sindlingen ).
Reservist Karl Becker (Unterliederbach).
Infanterist Heinrich Hennemann (Eamberg ).
Pionier Kalthvff (Oberlahnstein ).
— Adolf Gebert (Biebrich ). ,
Füsilier Johann Spring (Geisenheim ),
Wehrmann August Laut (Biebrich ).
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Jur Lebensmtttelfrage «Ä,
Eine hocherfreuliche Feststellung «Ssa«

Bon beachtenswerter Seite wird gemeldet : Wie bestilU" Por &er
") rvtgetreu ftttc Ausmitgeteilt werden kann, ist der Bedarf an

bis zur neuen Ernte vollständig  gedeckt . Tie MN« , ^
auf etiva 200 000 Tonnen veranschlagte Reserve ist sogar , u
das Doppelte , etwa 400 000 Tonnen , gestiegen: Unb2(uu

Diese Feststellung wird zur Beruhigung unserer Bevölkere mann,
wesentlich beitragen , während sie unseren Feinden zu «W
führt , daß ihr Anshungerungsplan weniger als je Aussicht ^ fcafoJL
das Gelingen hat . Man darf hoffen, daß die Behörden au* ’
die Pflicht schöpfen, schleunige Maßnahmen zu treffen , um ’
hier und da auftretenden zeitweiligen Brotknappheit entgegen>» '

Inb b(H
genau als bisher zu nehmen . Bor wie nach muß unser ^ ° 'Cb
getreide ausschließlich zur direkten Ernährung unserer Bevö? ^ (58 i
rung dienen : es darf weder verfüttert , noch zur Branntu ^W
erzeuanna verwandt werden.
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56.

287.

M .v,d Nauheim.  10 . März . Tie vor zwei. Monatelt
M " , ît leerstehenden Hotel Kaiserhof gestohlenen Lebenv-

«>» ^ ebrauchsaegenständc im Werte von etwa 10000 .
Wohnung des Kupferschmieds Berg  aufgefunden,

»"' c iu' e. der Werkstätte und im Garten vergraben waren
iw'-Entdeckung des Diebstahls ausgesetzte Belohnung fallt

Elbach  a . M .. 10. März . Ter Packer Joseph Hausen-
Äier wurde mit Kriegs -Trillingen beglückt. Ter reiche

trifft den Mann umso schwerer, als er außer lernen
^ern auch noch die Kinder seines gefallenen Schwagers

?Unt'  9 - März . Tie Stadt tauft 24 Milchkühe an , um
.. Bevölkerung wieder mit Milch versorgen zu können.
' legt sie 200 Schweine zur Mast ein.
,,ndorf  bei Aachen, 0. März . In vergangener Nacht

der Sakristei der hiesigen Pfarrkirche aus 'brsher
Weise Feuer . Die Sakristei ist bis auf die Mauern

^annt . Die Kirche selbsst iblieb verschont Dre Para-
inivie der Inhalt der Sakristei fielen den Flammen zum
«ms Sanktissimum konnte vom Kaplan aus der rauch-

Kirche in ein nahegelegenes Haus gerettet werden,
« -« scheid.  9 . März . Ein 17jähriger Schleiferlehrling

Jr r t, at nachdem er mehrerer Diebstähle überfuhrt worden
bestanden , den Mord an der Anni Schmidt am 1b. Scp-

I . verübt zu haben . Er gibt an , daß er durch das
«m Schauerromanen Zu dem.Raubmord angereizt wordeniei.
obcrbausen,  7 . März . Wie ein Lauffeuer verbreitete

ern das Gerücht, daß hier die s chw a r z e n P o cke n aus-
sind. Sie sollen durch Ausländer  erngeschleppt

-ü 'nster , 6. März . Ter frühere Regierungspräsident von
Wirkt. Geh. Oberregierungsrat Julian von Hartmann,

>rer Bruder des Kardinals , ist gestorben,
erlin,  10 . März . Heute Nacht 12 Uhr stießen m
Kchöneberg an einer Straßenkreuzung zwei Stratzen-
igcn zusammen . 23 Personen wurden verletzt , davon

L^̂ rlin.  10 . März . Im Norden Berlins , in der Neu-
iner Straße , kam es gestern zu einer schweren Gasexplo-
bei der eine Zimmerdecke durch die Gewalt des Luft-

res durchschlagen wurde , so daß die Möbel aus der oberen
Mng in die untere hcrabstürzten . Zwölf Personen wur-
DCtlcfr t.
«ürzbnrg. (Ein kirchliches Verbot .) Das Würzburger

ina'riat läßt in der „Augsburger Postztg." ein Verbot des
»ivvacher Eucharistischen Liebesbundes " veröffentlichen . der
- senermaßen mit den angeblichen Offenbarungen der Bar-

Weigand " , die „neben vielem anderem Anstößigen große
gegen die katholischen Glaubens - und Sittenlehre " ent-

ii, im „engsten Zusammenhang steht" . Zugleich wird in näch¬
ster Weise das schon früher erlassene Verbot der summ»

[ett für den Schippacher  K i r che n b a u wiederholt.
Frankenthal,  8 . März . Ein interessanter Prozeß wird

nächst die Zivilkammer des Landgerichts beschäftigen. Der
ätzende des Jungliberalen Vereins Neustadt , Julius Neu-
■hatte gelegentlich der Landtagswahl 1911 dem Landtags-

>eordneten Engen Abrefch in einem Flugblatt nachgesagt, er
>e durchs Kuxenverkauf die Leute betrogen (in Anspielung auf
Mannten Prozeß Hosfmann -Abresch). Abresch klagt nun gegen
reuer auf eine Entschädigung von 100000 Mark und behalt
eine Erhöhung dieser Summe vor.
Speyer,  9 . März . Ter mit sechs Jahren vorbestrafte

Jahre alte Tan . Köcher aus Kaiserslautern und der 54jährige
ter Hornemann überfielen die Spezereiwarenhändlerin Witwe
ier in der Marktstraße und versuchten die Frau in ihrem
»n zu ermorden . Zum Glück gelang das Verbrechen nicht ; dre
äallene ist durch Axthiebe jedoch schwer verletzt. Köcher konnte
s verhaftet werden.
S u t t g a r t , 9. März . Der König hat zu seinem Geburtstag

rer Waffenfabrik Mauser  in Oberndorf 200 000 Mark für
innützige Zwecke der württembergischen Armee zur Verfügung
lit erhalten . Ter König hat diese Spende dem württember-
n Kriegsministerium überwiesen.
Göppingen (Württ .), 7. März . Die hiesigen Käninchen-

iervereine beabsichtigten eine Verkaufsstelle für  Ka-
nfleisch zu errichten , in der dieses Fleisch zum Preise von

— Psg. bis lkMk . das Pfund verkauft werden soll. Der Ge-
stlrderat unterstützt die Bestrebungen der Vereine durch Be-
Mgung eines Beitrages.

München,  9 . März . Eine zeitgemäße Sparsamkeit be-
iglich der Kleidung der Erstkommunikanten wird von den Pfarr-
mtertt Münchens angelegt . Völlige Neubekleidung vom Fuß bis
Al Kopf, für die Knaben schwarz und für die Mädchen weiß,
i tveüer notwendig noch wünschenswert . Es solle eine Milderung
es sozialen äußeren Unterschiedes der wohlhabenden von den
ielev armen Kindern angebahnt werden.

Innsbruck,  9 . März . Bei einem neuen Lawinenunglück
>Südtirol sind elf Personen tödlich verunglückt, mehrere andere
wurden mehr oder minder schwer verletzt.

Petersburg,  1 ». März . Das bei Moskau gelegene
istorische Schloß des Fürsten Galizyn ist samt dem Museum
ttö reichen Kunstschätzcn niedergebrannt.

Aus der Provinz
Kirchliches

Marienthal (Rheingau ), Sonntag , 12. März und 'an
kn übrigen Fastensonntagen nachmittags 2 Uhr gemeinschaftliche
«euzwegandacht. darauf Fastenpredigt.

Kelkheim.  Sonntag , den 12. März , nachmittags 2 Uhr
ersammlnng des Tritten Ordens für Kelkheim und Umgegend.

-i-
Biebrich.  10 . März . Tie Firma Kalle u. Eo. Akt.-Ges.

aus die vierte Kriegsanleihe den Betrag von 500 000 Mark
kieichnet
. g. Eltville.  10 . März . Der kürzlich verstorbene Rentner
üsiav Herber,  hat dem hiesigen Kriegerverein (Veteran von
^0/71), dessen langjähriges Mitglied er war , testamentarrsch
!?n Betrag von 100 0 Mark  vermacht . Ter Verein wird diese
Senkung , von Fall zu Fall , zur Unterstützung kranker und in

geratener Mitglieder verwenden.
- Hattenheim,  10 . März . Die diesjährige Hauptver-

^nnlung des „Rh ei it g a n e r W e i n b a u v e r e ins"  frn-
_ 4 "Sonntag , den 19, März , nachmittags 4 Uhr , im L-aalbau

dahier statt . Die Tagesordnung lautet : 1) Jahresbericht,
Rechnungslegung , 3) Wahl der Rechnungsprüfer , 4) Ge-

•Uyv »ehmitzung des Haushaltsplanes , 5) Bortrag des Wcmbau-
KU'pektors Neumann -Bcrnkastcl über Bekämpfung des Heu-

. «J Sauerwurms , 6) Wünsche und Anträge der Mitglieder . -
Wie bestil«" «vr der Versammlung findet um 3 Uhr un gleichen Lokale

r v t g e t r c' °Me Ausschnßsitzung statt.
kt. Tw zu«» Lorch , 10. März . Am nächsten Sonntag findet hier im
' Ük sogar - Dassx zun: „Arnsteiner Hof" eine Versammlung zur Belehrung

m Austlärüng über die vierte Kriegsanleihe statt , zu der jeder-
rer Bevolre man», h^ nders auch die Frauen eingeladen sind,
m zu h Frankfurt  a . M., 10. März . Heute mittag wurde

itenb der Abwesenheit der Beamten inr Kassenrauni der städ-
7 1̂1 Gasanstalt in der Solmsstraße ein Einbruch verübt , bei
-lcheni dem Diebe 7000 Mark bares Geld in die Hände sielen.

Usingen,  8 . März . Zum Schutze der heimischen Viehzucht
das hiesige Landratsamt angeordnet , daß Gemeindeballen
'Eber nur noch mit laudrätlicher Genehmigung vertäuit
n bür ' ui. Tie tolle Preishetze hat nämlich viele Gemeinden
laßt, , „r Faselvieh vorzeitig abzuschassen.

-sbäden)
rsselbach).

chinetr
erster Klasse,
erster Klasse,
ch) 1. Masse.

Lg .-sSchwa lbach , 10. März . Die Waisenkollekte
für  1915 ergab in den 89 Orten des Untertannuskrelses
insgesamt 1070 Mark 85 Pfg.

al . Vom Taunus,  9 . März . Tie Allg. Ortskrailkenkane
Königsteiil zeichnet für die vierte Kriegsanleihe 12 000 Mt . ; bet
der dritten und zweiten wurden 8000 bezw. 50<X) Mk. gezeichnet.
— Ein ungünstiges Resultat ergab die Kartoffelbestaiidsausnah 'me
für die Stadt Königstein ; sie betrug bei einer ortsanwesenden Be¬
völkerung von 2674 Personen 3258 Zentner . — In vieleil Wirt¬
schaften der Taunusorte sind Granaten ans Holz gefertigt zur
Nagelung ausgestellt , deren Ertrag zugunsten der Kriegsfursorge
zur Verfügung gestellt wird . Meist werden in solche Granaten
900 Nägel a 10 Pfg . eingeschlagen. , . ..

Tiez,  10 . Mai . Tie Firma Martin Fuchs zeichnete für
sich und ihre Inhaber zur vierten Kriegsanleihe 150 000 Mart.

Limburg  a . d. L. Bekanntlich schenkte Herr Geh. Kom¬
merzienrat Cahenslh der Stadt seinen Garten „Hinter Engelches .
Tie Stadtverwaltung beabsichtigt, aus dem Gelände eme stadt.
Badeanstalt  zu errichten . .

al . Von der Lahn,  9 . März . Tot in der Weck wurde
am 1.  d . Mts . der Wegemeister Junior in der Nähe der Kramer-
schen Kegelbahn in Weilmünster aufgesunden . Wie das Unglück
geschehen, konnte bis jetzt nicht festgestellt werden . 77. Dre Kreis¬
sparkasse Limburg hat zur vierten Kriegsanleihe für sich und ihre
Zeichner zunächst eine Million Mark gezeichnet. — Tie Paprer-
Abfallsamnckung in Limburg ergab das ansehnliche Gewicht von
10000 Kilogramm . — Die Stadt Wetzlar hatte bis jetzt für Krtegs-
fürsorge und sonstige durch den Krieg hervorgerufenen Ausgaben
eine gesamte Aufwendung von rund 70000 Mark geleistet, welche
der Stadt zur Last fallen . — Der jetzige Kälterückschlag ist für die
Landwirtschaft wenig erfreulich . Der Eintritt von Frost nach
vastem Wetter kann dem Saatenstand erheblichen Schaden bringen,
da durch Auffrieren des Erdreiches vielfach die Pflanzenwurzeln
bloßgelegt werden , die Saugwürzelchen erfrieren oder auch lvater
austrocknen können. Glücklicherweise haben die Wintersaaten sich
gut bestockt und stehen dicht, dabei trugen sie meist während den
Frostnächten eine schützende, leichte Schneedecke. Für die mittleren
und späten Obstsorten kamen die kalten Tage gerade wie gerufen.
Eine zu frühe und damit vergebliche Baumblüte ist d^mck ver¬
hindert . Die verspäteten Wintertage dürften sonach als eine
Förderung für unsere Bolksernährung gewesen sein, denn der vres-
jährige Saatenstand , wie auch die reichen Blütenknospen unsere«
Obstbäume berechtigen zu den schönsten Hoffnungen.

E i t e l b 0 r n , 10. März . Die Wiederwahl des Jakob
Stein  zum Bürgernieistcr auf die Dauer von 8 Zähren , hat
die landrätliche Bestätigung gefunden.

Vom Lande,  11 . März . (Bestandsanfnahme von Heu und
Stroh .) In den nächsten Tagen findet eine Erhebung über die
Vorräte an Heu und Stroh statt . Der Erhebung unterliegt Heu
aller Art , insbesondere icuid) das Heu von Klee und lonstrgen

I Futterpflanzen, ferner das Stroh von Roggen, Wetzen, Hafer und
Gerste, die Erhebung erfolgt schätzungsweise, ausgeschlossen sind

I Vorräte von Heu und Stroh , die je 10 Doppelzentner nicht über¬
steigen. Die Besitzer von Heu und Stroh werden ausgcsordert,
den Kommissionsmitgliedern genaue Angaben zu machen und die
Besichtigung der Vorräte zu gestatten . Wer die Angaben unter¬
läßt oder wissentlich unrichtige oder unvoll,tandige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu .1000 Mark bestraft.

Aus Wiesbaden
Zur Aufklärung

Der Magistrat der Stadt Wiesbaden schreibt: Bekanntlich ist
der Magistrat bemüht, schon seit Beginn des Krieges, im Interesse
der Versorgung der Bevölkerung, den Anbau von Kartoffeln und Ge¬
müse durch Hergabe iedes versügbaren Geländes möglichst zu fördern.
Es (ist ihm gelungen, in allen Teilen hiesiger Gemarkung — wo me
Qualität des Bodens auch nur einigermaßen die aufzuwendende Mühe
uno Arbeit lohnt — seine Absicht zu verwirklichen. Nur in einigen
Distrikten, wie Hainer, Bierstadter Berg und Weinreb erregen Grasslächen
das Mißfallen vieler Spaziergänger, die dann mit mündlichen Vor¬
stellungen oder durch entsprechende Eingaben an den Magistrat ihrer
Unzufriedenheit Ausdruck geben, daß in vorgenannten Distrikten diese
Grasslächen nicht für Kartoffel- und Gemüsebau Verwendung finden.
Die gute Absicht dieser Herren Kritiker müß -ohne weiteres anerkannt
werden. Jedoch übersehen die Herren, daß der Boden in den genannt
tcn Distrikten als ein schwerer, zäher Tonboden mit teilweise bedeutend
wasserhaltender Kraft zu bezeichnen ist, der einer rationellen Bewirtschaf¬
tung. besonders letet bei dem Mangel an - lästigem Zugvieh, große
Schwierigkeiten bereitet. Deshalb war man schon seit langer Zeit daraus
bedacht, sobald es angängig erschien, die Grundstücke in diesen Distrikten
baldigst in Futterfelder umzuwandeln, weil dadurch der Betrieb ein-
tadjer und den Verhältnissen entsprechend lohnender wird. ■Auch dig
sämtlichen städtischen Grundstücke daselbst werden von den Pächtern in
gleicher Weise bewirtschaftet.

Kriegsanleihe und Beamte
Dem Vernehmen nach ist seitens des Finanzressorts Vor

sorge getroffen , den Beamten im Reiche und in Preußen durch
Gewährung von Gehaltsvorschüssen die Zeichnung auf die vierte
Kriegsanleihe zu erleichtern . Der Vorschuß kann bis zur Höhe des
Vierteljahresgehalts gewährt iverden, ist mit 5 Prozent zu ver¬
zinsen und spätestens bis zuni 30. Juni 1917 zu tilgen . Die Zeich¬
nungen erfolgen bei der das Gehalt zahlenden Kasse, die mit den

i erforderlichen Zeichnungsscheineu versehen wird . Die Kriegs
auleihestücke haben bis zur Tilgung des Vorschusses rm Pfand-
besitz der Verwaltung zu verbleiben.

Postanweisungen an Kriegsgefangene
werden zurzeit in Bern nach dem Satze von 89 Schweizer
Franken --- 100 französische Franken , im Haag nach dem Satze
von 11.40 Gulden = 1 'Pfund Sterling und 124 Gulden = 100 Yeti
umgeschrieben. — t t ^

Wegen der Schwierigkeiten , die einzelne fremde Verwal
tnngen bei der Uebernahme von über 1 Kilogranim schii
Päckcheit an Kriegs - und Zivilgefangene im Auslande miw ..
ist angeordnet worden , daß Päckchensendungen an die Gefan

gezeigt, den sic gehen müssen. Ohne Zweifel steht der neuen Ver-
einiaung eine große Zukunft bevor. Nicht allein der Zusammen¬
schluß der beiden Unternehmungen ist zu begrüßen , sondern auch,
daß durch diese Fusion die einzelnen Stände und Bürger einander
näher gebracht werden . Der neue Verein wird sich „Be amten -
und Bürger - Konsum -Verein für Wiesbaden und
Umgegend"  nennen , und so einen Sammelpunkt für alle bürger¬
lichen Kreise bilden , welche sich der Genossenschaftsbewegung an-
schließen wollen . .. . »

Der Beamtenkonsumverein besitzt heute schon Bäckerei unr
Kaffeerösterei . Diese Eigenbetriebe werden in Zukunft besser aus-
genutzt werden können, und den angeschlossenen Mitgliederm
größere Vorteile sichern, obgleich der Verein schon jetzt in der
Lage war , seinen Mitgliedern den Laib Brot 3 Pfg . unter dem
für Wiesbaden festgesetzten Höchstpreis zu liefern . Wie wir hören,
haben sich auch noch andere Korporationen , welche die Lebens¬
mittelversorgung bisher für sich betrieben haben, entschlossen,
der neuen Vereinigung beizutreten . Infolgedessen wird eiu sicheres
Aufblühen des neuen Unternehmens gewährleistet . Es liegt eben
im Zuge der Zeit , daß sich die Lebensmittelversorgung von selb,t
in andere Bahnen drängt , zum Segen der konsumierenden Be-
völkeruna

Theodor Körner-Feier
Der „Katb Jünglings -Perein Maria -Hilf" veranstaltet am

Sonntag , den 12. März , abends 8 Uhr. im Saale des Kath . Ge¬
sellenhauses einen Familienabend mit Theodor Körner -Feter . Herr
Rektor Reichwein wird einen Bortrag über des deutschen Frei¬
heitsdichters Leben halten . Außerdem werden Gedichte von Körner
zum Vorträge kommen, sowie einige seiner Lieder stimmig ge¬
sungen werden . Zum Schluß wird das Theaterstück : „^ oseph
Schderich oder deutsche Treue " zur Ausführung gelangen . Die
Angehörigen der Jünglinge , sowie die Eltern der Ostern ^ zur
Schulentlassung kommenden Jünglinge , seien besonders M diesem
Familienabend eingeladen.

Was wird meine Zigarre koste«
Nach (Ansicht maßgebeiwer Kreise, so schreibt die „Voss. Zig ." ,

dürfte sich durch die erhöhten Tabakabgaben die Zigarre in Zu¬
kunft ungefähr so verteuern , daß jede Zigarre un Durchschnitt
in die nächste Verkaufspreislage hinaufrückt. Zum Beispiel wird
in Zukunft eine 5-Psg .-Zigarre 7Vs Pfg - kosten, wahrend die
7—8 -Pfg .-Zigarren mindestens in die 10-Pfg .-Preisl .age Hinaus¬
rücken werden . 'Für eine lO-Pfg .-Zigarre wird man mindestens
12 Pfg . anlegen müssen iklstv. Alan muß mit der Moglichlkett
rechnen, daß eine „rauchbare" Zigarre zum Preise von 6—8 Pfg.
gänzlich vom Markt verschwinden wird . Jedenfalls durfte ihre
Herstellung aus überseeischen Tabaken kaum möglich sein. Unsere
Tabakerzeugung im Inland wird aber wohl kaum jemals für die
Herstellung aller 6—8-Pfg .-Zigarren ausreichen.

' Personalien
Herr Regiernngs - und Baurat Lange ist als Leiter für den

Wiederaufbau der Provinz Ostpreußen , in das Oberpräsidium
zu Königsberg berufen ; er wird sein neues Amt am 15. ds . Mts.
antreten.

Fener- und Sanitatsmache
Unsere städt. Wache hatte gestern einen arbeitsreichen Tag zr

i erzeich neu. Vormittags 11 Uhr gab es in der Rhernstraße 7 enten
Kamrnbrand zu löschen; um 4 Uhr nachm, einen Kellerbrand rm Hause
Sck-walbacherstraße42. Gegen 7 Uhr abends war nn  Kohlenlager in
der Kleiststraße in Brand geraten. Ein Schuppen brannte nieder. —
Um die Mitternachtsstundewurde die Samtätswache nach der oelenen-
stratze gerufen, woselbst das Leben des SchneidermeistersMl . durch
eine Leuchtgasvergistung ernstlich gesährdet war. Nur durch Anwendung
des Sauerftofsapparates gelang eA, den Erkrnnkten dem .̂ebenM erhalten.

Strafkammer
Die Strafkammer verurteilte die Ehefrau Franz Börner

in Wiesbaden wegen Doppelehe,  unter Zubilligung von mil¬
dernden Umständen, zu der geringsten zulässigen Strafe von sechs
Monaten Gefängnis . Ihr erster Mann , der Taglohner Brunner,
den sie übrigens kurz nach der Trauung schon verlassen hatte , stand
im Feld . Sie will angenommen haben, daß er gefallen sei,
und reichte dem Steinhauergehilfen Franz B . die Hand zum „ Bund
fürs Leben".

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 12. März, sind von iy 2 Uhr mittags

ab nnr folgende Wiesbadener Apotheke« geöffnet: Blücher-,
Kronen-, Oranien- und Schützenhof-Apotheke. Diese Apotheken
versehen auch de« Apotheken-Nachtdienst vom 12. März bis
einschließlich 18. März, von abends 8y2 vis morgens 8 Uhr.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben . Am 5 März : Pfarrer Robert Blum , 48 I . —

Am 6 März - Wilhelm Christ. 4 2 . Margarete Löker. geb. Grün,
67 I ' Justlzrat Johann Baptist Meyer . 62 I . Henriette Herborn,
aeb Tielenberg , 65 I . Taglöhner Jakob Mehl , 70 I . Invalide
Joses Schuck, 70 I . Pfründner Josef Schardt , 68 I . — Am
7 März : Krankenpflegerin Christine Mahlmeister , 36 I . Marie
Ältschul, geb. Willms , 57 I . Karoline Kolb, geb. Bär , 27 I.
Rentner Louis Goldschmidt, 67 I . Rentnerin Katharine Wiutgen,
aeb Schall , 72 I . Margaretha OdernheiMer , geb. Dommermuh,
46 ' I . Fuhrmann Wilhelm Gruber , 51 I . — Am 8 März :
Reinhold Odernheimer . 1 I . Luise Ruckes, geb. Nienk, 84 I.
Irma Ritzel, 1 I . Anna Kleyenstüber, geb Hirsch, 56 I . Emilie
von Steiger , geb. Höhl, 64 I . — Am 9. März . Karl .Ulrich,
3 I . Schuhmacher Anton Wehand, 81 I . Eleonore Löwenberger
von Schönholz , 2 I . _

KURSBERICHT
mitgeteilt

GeMei Krler, Bank-Geschäft, Wiesbaden, RheinsfraBe 95.
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Das Bestreben der riomumveretne gem ieyr immer mevr oaqin,
durch Zusammenschluß der kleinen Vereine , ein ersprießliches Ar¬
beiten und eine Verbilligung der Verwaltungskosten im Jnte '--^
ihrer Mitglieder herbeizuführen . Wie aus Nr . 2 der „Kor
aenossenschastlichen Praxis " hervorgeht , haben eine Reihe u. ,,
tleitien Vereinen den Weg der Vereinigung beschritten, und so
den Beschluß des Verbandstages in Saarbrücken im Jahre 1914
in die Tat umgesetzt- , . . . .. . . .

Diesen Weg sollen nun auch die beiden bürgerlichen
Konsumvereine 'in 'Wiesbaden  beschreiten . Der „Be¬
llm te n ko nsum v e rein " und die Konsumgenossen¬
schaft .Eintracht" für  Wiesbaden und Umgebung, werden
sich voraussichtlich zu einem Verein verschmelzen. Der Anstoß
zu diesem begrüßenswerten Schritte wurde mit durch die Ein-
herufung des Geschäftsführers der „Eintracht " gegeben. Ter Ver¬
ein würde in der Folge führerlos dastehen, wenn nicht auf diese
Weise ein Ausweg gefunden worden wäre . ~ t hat der .Krieg auch
hier einschneidend gewirkt ::id den bei' Vereinen den Weg

1 New Yorker Börse | 8. März 9.°M5rz

| Eisenbahn - Aktien :
I Atch . Top . Santa Fd c. 102*/, 102»/.
I Baltimorefit Ohio . 87*/, 87 */,
I Canada Pacific . . . 165' /, 165*/,

Chesapeake &Ob.n. 61— 61*/.
1 Cbic . Milw .St .Paulc. 92' /. 93*/4

Denyer & Rio Gr. c. 8— 8.-
1 Erie common . . . . 36 7, 37—
» Erie Ist pref . . . . . 52" . 52 V,

Illinois Central c. . 101.— 102—
. LouisvilleNashville 121*/, 122*/,

3’/,Missouri Kansas c. 2V,
New York Centr . c. 104*/, 104* .

> Norfolk & Westernc. U5 ' /. 117.-
i Northern Pacific c. . 112*/, 112».
e Pennsylvania com . 56V, 56' /.
E Read ng common . 84V, 84.-
e Southern Pacific . . 97.- 87'/,

Southern Railway c. 20*/. 20V,
South . Raiiway pref. 57 */, 58*/-

' Union pacific com. 131- . 132*/,
* Wabaah pref . . . . »
e

43.- 43*/.

NewYoritwBö «»« Kurs - vom
8. März | 9 . Marz

ßergw .- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com . . .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anacon Copper c.
Betlebem Steel C. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Etat. Steel c.

» » » P-
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Aich . Top. 8. F6
4,/2‘)/i>Baltim.&Ohio
41/“,°/0Ches . & Ohio
3°/,Northern Pacific
4°/o »
4°/0 S.Louis & 8.Pr.
4°/0 South. Pac. 1929
4°i. Union Pacific cy.

59'/,
99'/,

K9 ‘/t
86'/,

476.—
52' ,«

132*/,
168.—
67»/«
83—

116*/,

103.—
97.—
87' .,
66 */,
93' /,
68 */,
»7-/,
93-/.

60_
loo'u

87 V»
480—
53*/,

83»/,
11«'/.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
füt II

telegraphische Auszahlungen j 9, März 10. März

New York . 1 Doll.
Geld

5.46
Brief I

5.48
Geld
5.47

Brief
5.49

Holland . 100 fi. 238.75 239.25 239.15 239.75
Dänemark . . 100 Kr. 158.75 159.25 159.75 160.25
Schweden . . 100 Kr. 153.75 159.25 159.75 160.25
Norwegen . - 100 Kr. 158.75 159.25 159.75 160.25
Schweiz . . . 100 Fr. 107.37 107.62 107.87 103.12
Wien v
Budapest } '
Rumänien ,

. 100 K.
. 100 Lei

69.75
84.75

69.87
85.25

69.57
84.75

69.67
85.25

Bulgarien . . - . 100 Leva 77.75 78.75 78— 79.-



Sette 6
Rheinische Dolkszeitung Nr . KV

Gottesdienst-Ordnung
1. Lastensonntag (Jnvokabit ). — 18. März 1916.

Stadt Wiesbaden
A/ie Kollekte nach den Fastenpredigt .en ist für be-

dürftige Erstkommunikanten bestimmt und wird herz¬
lich empfohlen . Milde Gaben für dieselben werden
auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen ..

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius
, _ Hl . Messen : 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt;

hl. Kommunion der Erstlommunikanten — Mädchen) 8 Uhr. Kinder-
gottesdrenst (Amt ) 9 Uhr. Hocl>ainc mit Predigt 10 Uhr . Lebte hl.
Messe mit Predigt 11 .30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr:  Christenlehre
mit Kriegsandacht . Abends 6 Uhr : Faftenpredigt mit An-
dacht.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10 und
9.15, Uhr ; 7.10 Uhr sind Schulmessen.

Montagabend 6.15 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seelen
(353 ), Dienstagabend 6.15 Uhr ist Kreuzwegandacht (345). Mittwoch-
abend 6.15 Uhr ist gestiftete Andacht zu Ehren des hl. Joseph . Donncrs «-
tag . Freitag und Samstag abends 6.15 Uhr ist Andacht zu Ehren des,
hl. Joseph.

Beichtgelegenheit.  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Sams-
tagnachin . 4—7 und nach- 8 Uhr, an allen «Wochentagen nach der
Frühmesse : für Kriegsteilinehmer, Verwundete und Kranke zu jede«
gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Aeinter : Dienstag 7.10 Uhr für Peter Appel,
seine Ehefrau Auguste geh. Röttig , und letzterer verstorbene Eltern.
Mittwoch 7.10 Uhr für die verstorbene Anna Bartel.  Freitag 7.10Uhr
für Gerichtsassessor Ferdinand Bertram. — Hl - Messen : Montag
6 Uhr für Maria Katharina Schmidt  geb . Cetto ; 6.45 Uhr für die
verstorbene Klara Weilbächer:  7 .10 Uhr für die verstorbenen Mit¬
glieder und Wohltäter des Kirchenchors von St - Bonifatius-
(Alle Mitglieder werden eingeladen, beizuwohnen .) Dienstag
6.45 Uhr für die Eheleute Wilhelm Geis  und ihre Familien.
6.45 Uhr für die Eheleute Wilhelm Geis  und ihre Familie.
Mittwoch ß Uhr für Philippine Müller.  Freitag 6.45 Uhr für
die Eheleute Martin Hees;  9 .16 Uhr für Wilhelm Busch . Samstag
9.16 Uhr für den verstorbenen Amtsgerichtsrat Freiherrn Karl v. Schütz
)u Holzhausen.

Maria Hilf-Pfarrkirche
, Sonntag;  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (Ansprache und

§LN1.eiNstNNe hl. ffirtfltiminftimh.P-r

»er Fastenpredigten : der Kreuzweg" unseres Heilandes ' und" der ''Kreuz'
weg der Christen in schwerer Zeit).

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30, 7.15
(Schulmessel und 9.15 Ilhr . Montag und Mittwoch abends 8 Uhr
Nt Kriegsandacht ; Freitag abends 8 Uhr ist Fastenandacht.

Beichtgelegenheit:  Svnntagmorgen von 6 Uhr an , Frer-
tagabend nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 ülhr . Samstag
4 Uhr : Salve.

Stiftungen : Amt:  Mittwoch 7.15 Uhr für die Verstor¬
benen der Familie Otto Kreizner und Maria Theresia geb. Frorath.
~ Hl- Messen : Dienstag 6.30 Uhr für den s Staatsminister Dr . Ludwig
Windhor ^ . Dienstag 7.15 Uhr für die Verstorbenen der Familie Justiz¬
rat Dr . Grotzmann . , Samstag 6.30 Uhr sür Jakob Müller uud dessen
Ehefrau Katharina geb. Schütz, zu Eltville . Samstag 9.15 Uhr für
Amtsgerichtsrat a . D, Karl Freiherr von Schütz zu Holzhausen.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
Freitag , den 10. Mär » , abends 8 Uhr . beginnen

die Faftenpredia ^t. n
So n n ta  g : 6 Uhr Frühmesse : 8 Uhr Militärgotttsdimst mit Pre¬

digt ; 9 Uhr Kindcrgottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) ; 10 Uhr Hochamt
mit Predigt . — 2,15 Uhr Christenlehre mit Andacht ; 6 Uhr Kriegsandacht.

An Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 , 7 und 9 Uhr. —
Mittwoch und Samstag 7 Uhr Schulmesse. — Montag abend 6 Uhr
ist Kreuzwegandacht, Mittwoch abend 6 Uhr Andacht zu Ehren des
hl. Joses.

Freitag abend 8 Uhr ist Fastenpredigt mit kur¬
zer Andacht.

Berchtgelegenheit:  Sonntag früh von 6 Uhr an , SamStag
5—7 und nach 8 Uhr.

Stiftung,  Samstag , den 18 . März . 6.30 Uhr : gestiftete hl.
Messe für den verstorbenen Amtsgerichtsrat Freiherr Karl von Schütz
zu Holzhausen.

Kapelle ver Barmherzigen Brüder Schnlberg 7
6.80 Uhr : hl. Messe : 8 Uhr : hl. Mess« mit Predigt . 5 Uhr

nachm. : Segensantt . — Freitag , den 17. und Samstag , den 18. März -,
abends 8 Uhr : ^ osephsandacht. — Beichtgelegenheit : Samstag von,
4—.7 und nach 8 Uhr,, Sonntag um 6 Uhr.

St . Joseph-Hospital
8.30 Uhr : hl . Messe mit Predigt . 3 Uhr : Fastenandacht . — Mitt-

.voch nachm. 5 Uhr : Josefs - Andacht ; Freitag nachm. 6 Uhr : Kriegs¬andacht.
Gt. » tliansgemeinde Waldstratz».

, blj  Uhr : Frühmesse mit gemeins. hl. Kommunion d«S Vereins
oer christlichen Mütter ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 3 Uhr : Fasten-

Kmeas- Fastenandacht . — An Werktagen ist die hl. Messe um 7.05 Uhr'
— Mittwoch und Samstag ist Schulgottesdienst . — Sonntag nach dem
Hochamt ist Borwmaeusverein . — Mittwoch, Freitag und Samstag
sind Quatember -Fasttage.

St . Marien-Pfarrkirche Biebrich
t  6 .30 Uhr : Beichtgelegenheit: 7 Uhr : Frühmesse ; 8.30 Uhr:

Kindermesse mit Predigt ; 9 .45 Uhr : Hochamt mit Predigt . 11.15 Uhr:
Milltärgottesdienst mit Predigt . Nachm. 1—2 Uhr : Bibliolhekstunde;
3 Uhr : Junglingsverein ; 5 Uhr : Faftenpredigt des Hochw. Herrn Pater
Raphael von Marienthal . — Täglich 6.30 Uhr:  hl . Messe im Marien-
Haus und ^6.30 und 7.15 Uhr hl. Messe in der Pfarrkirche . — Diens¬
tag , Donnerstag und Samstag 7.15 Uhr ist Kbchulgottesdienst. —
Mittwoch nachm. 6 Uhr : Kriegsandacht . — Samstag nachm. 4.30 Uhr:
Beichtgelegenheit.

Herz Jesu-Pfarrkirche Biebrich
rr Äv ^-̂ 0 Uhr : Gelegenheit zur hl. . Beichte; 7.30 Uhr : Früh¬

messe: 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm. 1.30 Uhr : Borromaeus-
verecn; 6 Uhr : Fastenpreoigt mit Andacht zu Ehren des hl. Joseph.
Abends 7 .30 Uhr : Jünglingsverein . — ^ Täglich^ außer Donnerstag7.15 Uhr hl. Me

. , »-Verein. —
Täglich abends 7.30 Uhr: ndacht zu Ehren des

hl. Joseph . — Dienstag und Donnerstag ist Sch-ulmesse. — 'Montag - hl
Messe für die armen Seelen . — Dienstag : hl. Messe nach Meinung —
Miwvoch : hl. Messe für eine verstorbene Mutter . — Donnerstag 7 Uhr-
Engelamt ; abends 8.30 Uhr : Jugendabteilung . — Freitag : hl. Messe
für den t Karl Lutz. — Samstag : hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes.
Nachm. «von 5 phr und abends von, 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

Dotzheim
b Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2—3 Uhr:

Liblivthekstunde des Borromäusveroins . 7.30 Uhr : Fastenpredigt und
Andacht. — An den Wochentagen ist die hl. Messe um 7.10 Uhr : Diens¬
tags und Freitags ist Schulmesse. Mittwoch abend 7.30 Uhr ist Kreuz¬
weg- und Kriegsandacht . — Gelegenheit zur hl. Beichte ist Samstags^
nachmittags von 4 und Sonntagsfrüh von 7 Uhr ah

Eltville
r 6 .45 , (7.45, 8.45 Uhr : hl. Messen ; 10 Uhr : Hochamt. 2 Uhr:

Christenlehre und Armenseelenbruderschaft. 8 Uhr : Rosenkranz mit Segen
77 A?-.̂ Erktagew:  6 Uchc: Frühmesse; 7 Uht; Pfarrmesse: 8 Uhr:
hl. Mes,e (Frettags rn der Kreuzkapelle). ' ' 'Me Abendandachten sind

a wa -m» VU5, -.riduu . '
Joseph (Freitags mit Predigt ). Quatemberwvche.
um 8 Uhr ; am Donnerstag beginnt das Triduum zu Ehren des hl

(Frei "-" " " "" m - "m

Samstag . 11 März
Vei Nerven - und §kopfschmerzen wirken
Togal - Tablette»  rasch und sicher, selbst wenn
andere Mittel versagen. Aerzklich glänzend begutachtet
In allen Apotheken zu Mk. MO und Mk. 3.S1.

Aus dem Gefchaftsleben
f* Medizin  spielt in unseren Tagen , da

^ . ĉ ^ ^ skger der Stärkung bedürfen , eine besonders
k ^ Tatsächlich »st ein Mas „ Müller -Extra " ein Lab-

reiner ^ Freuden ^st ^ ^ ^ '® cfun &en  eine Quelle
“ n .f er * nr Feinden im Felde und auf

^esen ernsten Zeiten die Losung sein.
Aus dem Felde mchtet unter unseren Kulturpflanzen mancherorts
^Unkraut grasten Schoden an , daher sollte jeder Landwirt ge
l( S.  diastnahmen treffen , um dasselbe ^u bekämpfen . Nament-
V " " lere Hafcrernten werden durch das Auftreten von Hederich

Wersens stark trt Mitleidenschaft gezogen . Langjährige Ver-
suche haben gezeigt , dast, wir unter den bekannten Bekämpsnngs-
mitteln im feingemahlenen Kainit (Sondermarke 1 ohne Zu-
Ä ' ô ,? ' ^ ^ >arke 2 mit Zusatz von Kieselgiir znr Verhütung
des Zusammenballens ) ern ernsaches Mittel in der Hand haben,
" " Hedemch in kurzer Zeit radikal zu vernichten . Gaben

Morgen , frühmorgens , an eknem sonnigen
^e aus die tailbesetzten Pflanzen gestreut heim 3. bis 5 . Blatt-
a s y des Hederichs , durften in den meisten Fällen ausreichen.

Briefkasten
Höchstpreise

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Samstag , den N . März tSlg.

74. Vorstellung. 38.  Vorstellung. Abonnement D.

^ m P » lenbl „ t
Operette , n brct Bildern von Leo Stein . Musik von Oskar Nedbal.

In Szene gesetzt von Herrn Oberregisseur Mebus.
1. Bild : „ Aus dem Polenball 'b — 2. Bild : „Die Wirtschafterin " .

_ . , 3 - Bild : „ Goldene Aehrew -b
Pan Jan Zartmba , Gutsherr
Heiöna seine Tochter .
Graf BoleSlaw BarLnSki
Bronio von Pcpiel. sein Freund . . !
ffianso Kwasinskaj». Tänzerin an der Warschauer Oper

Herr Reh opf
Frl . Bommer
Herr H«oS
Herr Herrmann
Frau Krämer

Frau Eairöder-KaminSky
Herr von Scheuck
Herr Döring
Herr Jatoby
Herr Wenzel
Herr Remsiedt
Frl . Großmüllcr
Frau Erichsen
Herr Gerharl«

Jodwtga , Päwlowa. ihre Mutt « . . ,
von Mirskt, Edelleute, Freunde der Grafen B - rSnskt
von Gorst »,
von Wolöniki, 1,111
°on Lcnöw>ez. „
oon JablowSki. „ ” ” ''
Komtefl« Jozia Nepülska . *
Fräulein von T rygalska
Mast -M «dienst. t 'b-i B -ränSki .

Bauernvolk , Mägde , Musikanten , Lakaien, ein«
d M ^ ^ °mmisswn. — Das erste Bild spielt aus dem Polenball

‘ am^ .e Tage später aus dem Gute des Grafeil
Baranski , und das dritte Bild ebenda zur Erntezeit desselben Jahres.
Der choreographische Teil ist von der Ballettmeisterin Frau Kochanowska

einstudicrt.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother . Spielleitung : Herr
Ä ^ glsseur Mebus . Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-
Oberinspektor Schleim. Elnrichtung der Trachten : Herr Garderobe-

Oberinspektor Geher.
Nach dem. 1. und 2. Bilde treten Pausen von je 15 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. - Ende 10 . 16  Uhr.

Sonntag , den 12.  März 1910.
75. Darstellung 39. Vorstellung Abonnement B.

Die Hugenotte»
Große Oper in 4 Akten (5 Bildern ) von Meyerbeer . Dichtung von Scribe

und Teschamps , deutsch von Franz Castslli.
Anfang 6 -30 Uhr

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Sountag , den 12. März 1916.

„ m . Nachmittags:
Halb « SSretfel Halbe Preis «!

Die einsame» Brüde»
Ein « sentimentale Komödie in drei Akten von Erich Oesterheld.

Anfang 6 .80 Uhr.
Abends:

Dutzenbkarten gültig ! Neuheit!  Fünfzigerkartrn gültig!
Dt - LiebeSinset

Lustspiel in drei Akten von August Neidhart . Spielleitung : Feodor Brühl
«n ang 7 Uhr.

CB
Thalia -Theater ::
Täglich nachm . 4- 11 Uhr : « rstkl . Borführungen

Vom l l . bis 14. März:
Fürstliche » vlnt , Schauspiel in 4 Akten. — Bubi , der
Unverbesserliche , Lustspiel io 3 Akten. — H,nd «nd
Hase , eine seltene Kamerad chaft.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 11. März , nachmittags 4 Uhr : Abonnements-

Konzert des Stadttschen Kurvrchesters. (Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Sadony .) 1. Mit Bomben und Granaten , Marsch (B . Bilse) :
2.  Ouvertüre zur Oper „Der Feensee" (D . F . Auber ' ; 3. Adagio (Li
v. Beethoven) ; 4. Chor und Ballett aus der Oper „ Robert der Teufel"
(G. Meyerbeer ) ; 5. Walzer (Joh . Strauß ) ; 6. Ouvertüre zur Oper
.Travrata " (G. Derdr) : 7. Potpourri aus der Operette „ Der Vagabuich"

«■ i” *’" "" ' Eilenberg ).
. -.. Knrorchesters.

ander Hölkslieber -Marfch ^ (Ä. Sahn ) ; Lm >erlüre '^zur' ''Oper Brlas
goldene Kreuz" (I . Brüll ) ; 3. Walzer in Es -dur (F . Chopin ); 4 Fan¬
tasie aus der Oper „Die Jüdin " (F . Salevy ) ; 5. Letzter Frühling (E
Grreg ) ; 6 . Ouverttire zu „Hamlet " (N . W. Gade) ; 7. Erste Finale
aus der Oper „Faust " (Eh. Gounod ) ; 8. Marsch aus der Operette
.Polenblut " (O . Nedbal).

Amtliche Wasserstands -Nachrrch ten
Rhein

Wadshut . . .
Kehl.
Maxau . , . .
Mannheim. . ,
Worms . . . .
Mainz . . . .
Bingen . .
Caub . . .

»V.MärzS. M»r,

3.86
3.34

1.23
2.30
2.35

3.88
3.36

1.25
2.31
2.39

Main
Würzburg . . .
Lohr . .
Aschaffenburg. .
Groh-Ztemheim.
Offenbach . ,
Kvitheim . . .

Neckar
Wimpfen . . .

»».März S. März

2.30 2.30

Aus dem Vereinsleben
- Männeroerein.  Samstag abend 9 Uhr:

. ^ Gesellenverein . .Sonntag , den
abends: Versammlung.  Montag , den 13. März , «r
Relr.awnsvortrag. v

.. * Kathoh Jünglingsverein.  Sonntag , 12. „
Vnn ktlich nm  8 Uhr  im Saale des Lesevereins (nck>i,
fatmskirche) : Aufführung des dram . Schauspiels"
„Wolfram von Bonndorf " : zunächst für die Mitglied
die Knaben, dre in diesem Jahre aus der Schule entlassen s?
tritt für die genannten 20 Pfg . — In beschr a nften » M

der Jünglinge zugelassen werden . Eimri
Psg . — Nächlten Sonntag , 19. März , abends L Uhr-

oesjelbe » Schauspiels nur  ftjr Ehremnitgtteder . L
Eouvbr des Vereins . Eintritt für diese:  Borbebal
1 Mk. Alle anderen Plätze 50 Pfg . Prograimn 5 Pfg
Jwn Föt alle , die tt ns gewogen und zugetan  tinlr

für Sonntag , den 19. März ein. — Montag und 3te4h*b,
der Svielleute . — Mittwoch : Turnen . — Bücher iverden ch, B .'
Sonntagen nictst ausgeliehen . — Bergeßt die Go ldsammli », ^

" K a t h o l. I ü n g l i n g s v e r e i n M a r i a - H j l » »
tag , den 12. Märlz,  abends 8 Uhr, findet im katholischen- *
hause ern Familienabens statt , bestehend in einer Theodor-s»
H«rr Rektor Reiästvein loird einen Vortrag halten mber
und Wirken Theodor Körners . Außerdeni werden dellama,
muslkalllch-gesailgliche Darbietungen abwechseln. Zum SM»
Theaterstücr gespielt : „ Joseph Heyderich oder deutsche Tre
Kärner . Die Ehrenntttglieder des Vereins , sowie die Ütna~
Jünglinge , vor allem auch die Angehörigen der Ostern zur » -
lassung kommenden Knaben sind herzlich eingeladen. Der
tragt .10 Pfg . Schulpflichtige Kinder haben keinen Znttich ^ ^

* Jungfrau « » verein ,,M aria - Hils " , Verei»
Dienstmädchen. Sonntag , den 12. März , nachm. '4.30 Ufir- CS,
lung init Bortrag , Kellecstratze 35 . — Sonntag , den 19. Mä^ DL
4.30 Uhr:  ordentliche Generalversammlung im Waisenhaus , PsttteE

.* Marienbund St . Bonisatins.  Sonntag UQdmTSÜ
Und die Eltern unserer Mitglieder , besonders der Ostern zur
kommenden Mädchen, zu einer kleinen Vcrscnmnlung im
.Piarrhausanbau ) herzlichst eingeladen . Für die Mitglieder » ^
Versammlung . Morgens um 7 Uhr , während der hl
in der Bonifatiuskirche : gemeinschaftl.  hl . Kom .,? '
»io n. Mittivoch abend Arbeitsstunde . -

* Marienbund Maria - Hilf.  Sonntag , den 1»
nachmittags 4 Uhr : Bersaminlung mit Bortrag . WW

'* Verein sür kathol . Dienstmädchen. (Bezirk
Bonisatius - und Dreifaltigkcitspsarrei .) Sonntag 4.30 Uhr-
lung mit Vortrag.

*- Altarverein St . Bonifatius.  Montag : Arbei
vorm , von 10 bis 12V, und nachm, von 3Vt bis 6 Uhr.

Amtliche Bekanntmachung
4. Brennholzversteigerun

Am Mittwoch, den 18. März 1916, vormittags 10-"
anfangcnd , kommen in dew Distrikten „Hirschsprung 32 ü
zup Versteigerung:

4 Alteichenstämme, 32—72 Zrntr . Durchmesser,
zusammen 5,82  Fmtr .,

35 Rmtr . Eichen-Scheit und Knüppel,
511 „ Buchenschelt,
210 „ Buchenknüppel,
415 „ Bucheuretserknüppel . M
Anfang bei Holznummer 415. Zusammenkunft an

grünen Bank . Der Kleinbaynzug 9-° Uhr ab Eltville k
vis Klingernmhle benutzt werden.

Eltville,  den 10. März 1918.
Der Magistrat.

Naturwein-versteigern^
von«heingauer und Rheinhesfischen Grigi

weinen mit llrerzen;-Angaben
der Firma

W. Ruthe in Wiesbaden
am Donnerstag , den 80. März 1916, vormittags 11 Uhr,
Knrhause zu Wiesbaden (Eingang Sonnenberger Straße).

Es gelangen zur Versteigerung:
42 Halbstück 1911er, 1912er, 1914er, 1918er

und einige Tausend Flaschenweine
aus kleinere«, mittleren und besten Lagen.

Allgemeine Probetage: Dienstag , den 14. März u
Mittwoch, de« 22. März, sowie am Versteigerungstage in '
Rheingauer Weinstube des Kurhauses.

llonsum-Genossenschaft„Gintrach
für Wiesbaden und Umgegend.

Autzerordentiichr Generalversammlui
am Sonntag , den 19. März , nachmittags 4 Uhr, im unte
Saale des Kath. Gesellenhanses.

Tagesordnung:
Liquidation der Genossenschaft zwecks Zusammenschl

mit dem Beamtenkonsumvcrein Wiesbaden.
Wir machen unsere Mitglieder auf den § 18 Abs.

unseres Statuts aufmerksam und bitten um vollzähli
Erscheinen.
_ I . V.: Peters , Vorsitzender._;

Rheingauer weinbau-verem.
Hauptversammlung

Sonntag, den 19. März l. I ., nachmittags 4 Uhr, M
Hattenheim, im Saalban Noll.

Tagesordntlng:
Jahresbericht . — Rechnungslegung . — Wahl der 9fr

nungsprüfer . — Genehmigung des Haushaltsplanes . — &
trag des Weinbau -Inspektors Neumann - Bernkaste
über : Bekämpfung des Heu - und Sauer wurm
— Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Vor der Versammlung findet um 3 Uhr im glei-
Saale eine Ansschntzsitzung statt.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
R ü d e s h e i m , den 8. März 1916.

Der Vorsitzende: K. Ott.

MOLLE » EXTRA « _
Für Zeichnungen und Fotografien,die den Verbrauch wn,Müller Extra "im Felde darsieUenverden folgende Preise ausgesefcdi
60 Preise von je M .lOO ~ M . 5000 und $001rojipreise vonje 1Fl̂ üller Extral
Verlangen Sie Zusendung der Bedingungen durch die Sektkellerei Matheus MüJler ^Hoflieferant *J3tvjWa
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mnihanten-AniQse! Plnnrkß eigener Arbeit•*T imn .ua » mit Garantie
1 Blob. Sttt ift Pifllto 1,22 cmh. 450M

LScilia . 1.25 „ ,. 500 ..
.. »henaniaA. 1,38 „ „ 570 .
„ B „ 1,28 „ „ bOO„
„5Bloflunti«A„ l,io „ „ 650 „
»6 „ B , 1,30 „ „ 680 „
„7 $S »n A „ 1,82 „ „ 720 ,
#8 „ B . 1,34 ,, „ 750 ,

ufw. auf Raten  ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mark. Kaffe S Pro;
w . « Uttlee ' s Hifßimfdrik
Gegr. 1843 Main- Münsterstr. 3.

Miot - Pianos
Harmoniums
Rheinstr . 52. « CnmiW

Wiesbaden

Rheumatis¬
mus, Ischias, Gicbt können
Sie selbst bekirapfen. leb
will nichts verkaufen. Für
Auskunft Freimarken beifüe
Brandt, Kriegssehslbeamtera.D
Hallea. 8.204 Jskobc.r.4.

Kommunikanten-Aß̂ ase!

ranke Marx
Kaufhaus größten Stils
für sämtl. Manufaktur- und Modewaren

Damen -Konfektion , Damen - Putz
Klei derstoffe,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

“ir *Wiesbaden

Für die Beweise herzlicher Teilnahme an dem
uns so schwer betroffenen Verluste sagt innigsten
Dank.

Im Namen
der trauernden Angehörigen:

1915 er  Mrmiil
eigenen Wachs um- , per Glas 40 Pfg
in Zapf genom. Wilh . Ruthmann,
am Bahnhof Oeftrich -Wiukel.

1912“ Wein
per Schoppen 4V Pfg.

zapft
Leonhard Efer , Oestrich

Hallgarterweg 18.

kkl»i Lina Bauer lüve.
Wiesbaden , den 10. März 1916.

Nerostrafie 43.

Apotheker Widenmeyer 's

TnllitSlttW„Fllm»s"
sollte in keinem Haushalt fehlen.
Allein-Bertrieb für Wiesbadenu. Vororte

I . Frey jr , Wiesbaden
Erbacherstr. 2, Telefon 3432.

Joseph Fink,
lrf« , 2976 . Telex on  2976

Gefacht
sreuiWe3ZiMttVvhmg
Angebote unter 497 an die Geschäft«,
stelle dieser Zeitung.

gu vermieten
Parterre -Wohnung mit 3 Zimmern und
Küche riS l . April. Nähere« beim HsuS-
meister de« Gesellenhauses in Elt ville.

2schöllt gr.Maniaröen
an stille Mieter zu vermieten. NSdereS

Fra» Bauer » Neroftratze 43.

2 Pfd. Mt . - .90
. . 5 Pfd. Mk. 2.—

30 Pfund Mark 11.40, inkl. Zinkeimer
Mark 13.-

gehner » Wiesbaden
BiSmarckring6 Pt. oder Hof rechts.

und Bütten sind wieder in
allen Größen vorrätig.

M. Rosst
Wagemannstraße3 :: Telefon 2060

/Pin Mädchen sucht Lehrstelle in der
Zahntechnik. Offerten unter G . 100

an die eschSftSstelle dieser Zeitung.

Gemüsepflanzen
überwinlerte kräftige Pflanzen als : Wir»
sing, Weißkraut, Rotkraut, Kopfsalat n.
Zwieb ln , sow.e
I. Qual . Gemüfesamen

Großer Vorrat für B :et- und Grab-
bepflanzung alS: Stiefmütterchen, Vergiß¬
meinnicht/Goldlack, Primel und bergt.
Auch kann ein Lehrling unter günstigen
Bedingungen bei mir eintreten.
Carl Angerm Uer, Gärtnerei

Eltville . T .lefon 231.

Verputzer und
Rabitzer
gesucht.

Wilhelm Klein
Hofweissbinder / Darmstadt

Zur Kommunion
weiße und farbige Kleiderstoffe

J. HERTZ
Langgasse 20

Mein Modeheft für Kommnnionkleider mit
Abbildungen der neuesten Macharten wird nebst
Beschreibung jedem Käufer unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

ruhjahr 1916

Neu -Eingänge in Konfcftion
Jackenkleider
Jackenkleider
Covercoat -Mäntel
Regen -Mäntel
Kostüm-Röcke
Kostüm-Röcke
Tailien -Kleider
Blusen

au- blauen, schwarze» und farbigen
Stoffen, neue moderne Glockensorm

Jacke mit angesetztem Glockenschoß,
Taschenrock, Ersatz für Maß . .

aparte, kleidsame
Formen . . .

mit Riegel und Glockenform

aus gemusterten Stoffen

schwarz und marine, mit Taschen
und Knopfgarnitur, Glockenformen

fesche neue Macharten in Eoli,
enne, Wolle und Seide . .

aparte Formen in Seide und Wolle

35 00  42 00  55 00
59 00  65 00  68 00
32 00  35 00  39 M
19 75  29 P0  35 00

6 50 £50 JQ75

1350  16 75  20 50
18°° 2 goo 33 oo

6 75  8 75  10 75
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S . GUTTMANN
Das Spezial-Haus für Konfektion und Kleiö.tfsojfe.

10 eigene Geschäfte.
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Kommunion-

Anzüge
— in Auswahl von mehreren Hundert am Lager  —

aus bewährten dunkelblauen, schwarzen und marengo
Stoffen, in sorgfältiger Verarbeitung.

Meine Preise:
M19*0 24 - 28 - 32 - 36 - 40 - 42- 44-

besonders feine Qualitäten bis 68 .—

Ein ansehnlicher Teil meiner Kommunion- Anzug*
wird noch zu alten „Friedenspreisen“ verkauft. Ich
empfehle meiner Kundschaft aus diesem Grunde

recht frühzeitigen Einkauf

Heinrich Wels
Wiesbaden, Marktstraße 34,

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eifernen Siegfried
fürKrieger -Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
Seit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr , Sonntags von
11.80—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr , Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk . 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
30 Pfg .) ; versilberter Nagel Mk . S.—; vergoldeter Nagel
Mk . 50,—; goldener Sttstungsnagel von Mk . 300. an.

Für gröbere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen , die zwei Brustbuckel , das eiserne Kreuz»
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Sttstungsnagel für Gesellschasten zu vergeben . — Für Uber-

Zahlungen wird besonders quittiert.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Rheinisch-M .!
kirinüek- and Schreib-Lehranstalt

für Damen und Herren
Hederich und anderes

werden ver
durch Bestreuen mit

46 Mriijjt 46
Ecke Moriqftraste.

5 feingemahlenem K<
Bef . Dame « -Abteilungen.

Inhaber und Leiter:

Emil Straus.

(Sondermarke1 ohne Zusatz, Sondermarke
mit Zusatz von Kieselgur zur Verhütung

Zusammenballens)

Hidmmde Haottscta
Kirchgasse 04,Walhalla -Ecke ]

Unterricht
in sämtl . handelswissen¬

schaftlichen Fächern,
namentlich in allen

Buchführungsarten,
Rechnen,Korrespondenz
Stenograph ., Maschlnen-
schreib u . Schönschreib
Lehrpläne gern iu  Diensten.

Sobald der Lederich 2—5 Blätter angesetzk
wird der feingemahlene Kainit frühmorgens auf >
taunassen Felder gestrem. Der Kaimt entziehtI
rinkrautpflanze den Saft und bewirkt so das Abstech^
derselben. Durch die gleichzeitig düngende Wirk,«,
bildet der feingemahlene Kainit neben dem best,,
zugleich auch das billigste Unkrautvertilgungsmittei.
Der FrachtersparniS halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichenKainit oder
Kalidüngesalz in Sammelladung bezogen werden.
Ausführliche Broschüre mit zahlreichen Urteilen aut

der Praxis durch:
Uandwittschaftl-Auskunstsstelle desKalisyndikats«j

Köln  a . Rh ., Richartzstratze 10.

lathan Hess
Wilhelmstr . 16 :: Gegründet 1844 :: Fernsprecher]
übernimmt die künstlerisch und technisch vollenc

Wiederinstandsetzung von beschädigten

Berlitz
Sprachschule,

Rh ein Straße 32.Fremdsprachl. Unterricht.
Verwundete erhalten

bedeutend ermäß . Preise.

Orient «Teppichen.
Verkauf zu ausserordentlich niedrigen Preise

Komplette

Kefjeiöl
Unterrijt m Klrihemmie» in allen Grötz

Weiszeuanähen und Zuscvneiden für den
Beruf und für- Haus in monatlichen
Kurjen und einz. Stunden . Tag - und
Abendkurse. Beginn >3 . März . Büsten
nach Maß, sowie Schnittmuster aller Art
Aiimcldnng'n, sowie Näh von 2—6 Uhr
täguch bei I . Stein , Kirchgasse 17,2 . Et

Sandte
in (Bug emailliert , Sti

emailliert und

Halte jetzt
Sprechstunden Vtfft-

Gesen und
in großer Ar

HOIsebusch
Zahnarzt

Luisenstr . 49 Her spr 3937.

r. 6
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0 ®er p:

Behördl
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denkbar
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^bisher alleir

anzustell
ungen nie

1.Schwierigk
öffentli

arten, da
vor

len. Nichti
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iMschädig!
jlichen Resse

»imsters
1leider fi

en. Man
:lich zir den
Selbstverst

Ar be i i
und Be
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am aus
Wohltc

M. Frorath Nach
Wiesbaden , Eisenhandlung , Kirchgasse 2k

S . GUTTMANN
Zur Kommunion und Konfir

weine und schwarze!
in großer Auswahl und Preiswürdijl

Wiesbaden ) Langga. stl

Dividendsn-Auszaftlung.
Die in der am 7. März d. Js . stattgehabten Generalver¬

sammlung auf fünf Prozent festgesetzte Dividende für 1915
kommt auf die mit M 500 vollgezahlten Geschäftsanteile vom
9. März d. Js . an bis zum 22. März von 9—1 Uhr vormittags
und von 3—5 Uhr nachmittags , vom 23. März d. Js . an nur
vormittags an unserem Schalter 18 gegen Borlage der Ab-
rechnnngsbücher zur Auszahlung.

Gleichzeitig bitten wir , diejenigen Abrechnungsbücher, in
welchen ein vollglgezahltes Geschäftsguthaben noch nicht einge¬
tragen ist, zur Eintragung des Standes Ende 1915 einzu¬
reichen und nach vier Wochen wieder abznholen.

Nur für die Dividendenauszahlung ist unser Büro bis
«2. März d. Js . nachmittags geöffnet.

W i e s b a d e n , den 8. März 1916.
Friedrichstraßc 20.

Dorschuh -Verein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch. Hehner.

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
«vird von Touristen bestens empfohlen — Telephon 92 :: Amt Königsten. —

Mähigs Preise

im -eJ
(Mulm *3q

Rheinstrasse SS.
Haltestelle der Elektrischen Strassenbahfl,

Kassenstunden : 8 '/, —1 und 2—6 Uhr.
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander !

REICHSBANK -GIRO-KONTO.
Postscheck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankh

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , ins
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich a “ !
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im .
kehr . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , aucM
geschlossener Depots . — Vermietung von feuer - und diebessiche't
scbrask ’Ichern unter Mitverschlull der M e-er . — VorSCD®
Wertpapiere . — Kuponseinlösung , auch vor Fälligkeit — b-up
Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosung*
Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie . — An*1
kauf eilier ausländischen Banknoten und Geldeof *®
zug von Wechseln . — Leibrenten . — Mündelsichere 4°/»,

5•/„ Anlagepaplens an unserer Kasse stets vorräu
Ankauf russischer und finnländischer Kupon * !

Pension von 4.50 Mark an . — Reservszinimer für Dereine.

KMms Sturm
„Großer zelöberg"

bestens empfohlen!
Besitzer W . Enge

Telefon
4575

Telefr
4 75Billige Möbel-Offerte.

Eine »roste Partie sowie

jlh-Kliiheir-AnrichtLNgkg «nd 6pctfe §immcr « ««s ^ «1« « .

Anton 3Haiif*er y Schreiner-
meister. Wesbadeil ^ -

Mleickstraste r?

.rLNiMM
ipedlteure 8r . M»j. des Kaisers und Kdnigs

RoU - Kout
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs

Bahnholstraße 6 — WIESBADEN — Telefon 59 u.

Internationale Spedition.
Möbeltransporte TE

moderne Möbellagerhäuser
n* b *n dem Kauptbahnhof.

tm Sudbcchnhof.
Amtliches RoSfuhrunternehme«
-er Usni-I. preuß. Staatrbsh»
Spedition von Gütern aller Art

Fernsprecher 917 tu  196| Fernsprecher ft
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